
PoUnti» pWI»» V WiHvvUI 74. 

fkel. ^r. 2670). V«rH»»I»v»A o. k«ol»^n»elt»«i ^«l. klr. 2V24) Ia?L»L«v« 
Ntio» WWWck«» »s«!,» ^ »<»»>» ll»okP«ltz» llOillW»». 

4-I2»?M G 

I». » »«UWVtl,. «I«W »1. I«I»» »»« 

o. 4nn»t»io« io >R»rid«»ri Juriii«?« ol. 4 (V«rM»ltuZ»A). 
loiiGipr«»»«: ^dkolea »oo»tl. 22 I^, 24 Di», äaeet» ^o»t ««»«tl. 
ZU 11^ Mr ^ «»»IKK A5 vt». Liu,«!»»»»»«» 150 u»6 2 vi». 

P»«tt 0t» I SV 

Aariborer Keiwil 
Kabtne« Hirota oedlidet 

T v ki o, V. MSrz. Das Kabinet: Hiro-t^ 
ist gebUdet. 

i r o l a übernimmt auch das Allhenmi-
lilsterium. Die itbrigen Portefeu:lles sind tvie 
f-ilgt besetzt: s^inanzen Baba; Jnnstts »nd 
(Erziehung Mio; Krieg Terauchi; Marine 
Nasilino; Justiz .«^Msht; Landlmctschust 
5hlmad<l; Eiscnbcchnen Meda; Berkehrsnie--
s.'u Kancmogj; Handel Kasawaki! Uebersco« 
l?andel Naqat«. 

^irota soll genötigt g«lves«n sein, die Mekjr 
zafil der ?sorderungen der Aruice lanzilneh« 

Nuhigt Beurteüung der Lage 
Sran^fiM und mgllfche Vreffeftlmmm über SdeiK neueste Haltung / 

Der Standpunkt de< fronzvMchen Krlegsmlnßfterlums 

iiien. 

»adogllo berichset 
'Ii o m, 9. März. Marschall Nadogli o 

l>a dem Regierungschef einen Bericht ilber 
t>ie Kämpfe in Vstafrika von der Schlacht am 
Ainba Al«gl bis zur Zchireschlachl überiuit» 
telt, worin zunächst darauf hingewiesen !mrd, 
dast zum erstenmal in der Geschichte der Ko­
lonialkriege fünf Armeekorps auf einer Front 
»wn Kilometer eingesetzt wordt'il se^en. 
Ter Berichi hebt Ijervor. daß l'?i ollen diesen 
Velvel^ungen sämtlich« Ziele )ur anHet7«?benon 
^'?eit erreicht worden seien. 

In einem Zeitraum. d«r »venig mehr a^s 
ciutin Monat umfastt. seien vier große abel« 
simsche Arineen geschlagen vorvon, deren 
!1i?ste sich nnnmehr von Ü^verne zu Kaverne 
zu retten suchen. 

Der Bericht schlies^t mit AusdriLtken 
sten Lobc'S für die Tapferkeit der italienischen 
Truvven. 

Neu»s Au»s»aar mtt v»r 

S«re«»e Maribor-lKakovee 

Lj u b l j a n a, 10. Närz. 
Die ^taatsba^nbirektion teilt mit: Mit 

i5). Marz wird auf der Strecke Maribor— 
Bragersko—^akovec ein neuer Personenzlisi 
verkes^ren. der Maribor sHauptbahlihof) um 
^.20 Uhr verläset, um 9 Uchr von Pra^rsfo 
libföhrt und in <^kovec u.m 10.24 Uhr ^in-
trint. In Pra>f^rskc» hat er Anschluß an Äen 

der Liubljana um 5.SO Ilhr verläßt. In 
miikkienaesehter R'chtuna fälirt der neue 

in <^akovec um 13.93 Uhr ab, trifft in 
Prnierlko um Ulir und in MariVor 
llm Z 1.12 Uhr ein. In Pragersko hat der Z»? 
^lnschluk an den Schnellzug und Personen-
Msi au^ Ljublsana, der in L'nbisana um 

bzctv. 18.12 U<)r eintrifft. Der neue 
hält in allen ?ZtatiMlen. 

Di« K«ioi?ik«,tion au? Sardinien. 

5 a s s a r i. v. März. Die neue Stndt ?^er 
tisla wurde beute frül) einqenl^ciht. Die 
bei'cn zu dieser neuen Ttadt boben in? ^ahre 
19.?? begonnen. Cie ist der Mittelpunkt eine.5 
au^^'edehnten kkolonisationsciebietcz von 

Hektar in der nordwestlich?n ^^on'e 
von Ccivdinien. 

Flugrekord Kapstadt^Londou g<sHlogen. 

L o n d o n , ! ) .  M ä r z .  D e r  F l i e g e r  N  o  s  e ,  
der am Dienstag Kapstadt Verlasien ha!, ist 
heute im 11 Nhr 05 auf dem Fl^kl-Play in 
t^'roydon eingetroffen. Er hat dlmli: den srii-
lior von ?lewellt)n für den s^luq Kapstadt— 
London anfgestellten Rekord urn fa-st sechs 
stunden g?schl.c,gen. 

8 ii r i ch. 10. Mär,». Devisen: ^^eoiivad 7. 
?0.?s>7ü, i^.'on^on li^.'ll,. Ne.'.>)rv'' 

Mailand 24.25?, ?!crl!i, ?2S.!>5>. 
Wen ii«.8d, Prag 12^7b. 

P a r i S, 10. März. 
Die gestrigen Unterhaus-Erklärungen 

E d « n s, die keine deutliche Verurteilung 
des deutschen Schrittes enthielten, habe»i in 
Paris große Ueberr^chung hervorgerufen. 
„O e u v r e" schreibt darüber, der gestrige 
Tag sei in der G^chichte der Diplomatie für 
England alles eh^ als ehrend gewesen. 
Das „I o u r tt a l" schreibt, Frankreich 
sei über !>ie Erklärungen Edens enttäuscht, 
»vährend die englische Oeffentlichkeit seiner 
Stellungnahme zustimmt und seine Haltung 
als die des englischen Volkes auslege. Das 
Matt schließt seine Ausführungen mit dem 
Hinweis darauf, daß Frankreich nun verein­
samt sei und damit rechnen müsse. 

Der diplomatische Mitarbeiter des „I o-
u gelangt zu der Feststellung, das; Frank­
reich in eine Sackgasse geraten sei. Es sei 
aber Grund zur Beunruhigung vorhanden, 
denn man müsse sich auf die Genfer Ver­
handlungen vorbereiten. Zwischen Macht u. 
Recht gebe es noch andere Möglichkeiten. 
?frankr^ch werde jetzt darnach trachten müs­
sen, in Genf die Uebereinstimmung aller 
Staaten bezüglich der Ablehnung der von 
Deutschland vollzogeneu fertigen Tatsache 
zu erzielen. 

D a s  „ E c h o d e P a r i S "  m e i n t ,  d i e  A u s  

führungen EdenS seien weit davon entfernt, 
zu befriedigen, was man von ihm erwartet 
habe. England werde sich niemals au, dle 
Serte Frankreichs stellen zugunsten einer ent­
schlossenen Aktion g^en Deutschland, und 
damit iirüsse die fro^sische Div!.>ma::c auch 
rechnen. 

L o n d o n ,  1 0 .  M ä r z .  
Die Ausführungen Ede it s i/m englischen 

Unterhaus haben in der englisckM, Presse 
volle Zustimung gefitnden. 

Der sozialistische „Daily .H e r a l d" 
schreibt, Eden habe gesagt, lvas die ganze 
englische Nativn denke. Es sei wichtig, daß 
er nicht nur die Türe für Verhandlungen 
mit Teutschland nicht zugeworfen, sondern 
eher aufgemacht habe. 

„ N  e w s  C  h  r  o  n  i  c  l  e "  s c h r e i b t ,  E d e n  
habe di<! Ansicht des ganzen englischen Vol­
kes ausgesprochen. Das Blatt begrüßt Edens 
Feststellung, das der Einmarsch deutschen 
Truppen in die entmilitarisierte Rheinland­
hone die Sicherheit Frankreichs nicht bedro­
he unid auch keine Begründung für eine An­
wendung der Bestinmluingen des Genfer Pak 
^es mit Sanktionen gegeil Deutschland lie­
fere. 

Die „D a i l v Mai l" äußert die gleiche 

Anficht und schreibt, die ganze englische ds-
fentliche Meinung sei überzeugt, daß eine 
große europäische VerstäiÄiigung mißlich sei, 
wenn die SarZ^ seht richtig in die Hände ge­
nommen wert^. 

L o n d o n, 10. März. 
Die „Time s" veröffentlicht unter dem 

Titel „Sanktionen" einen Leitartikel, in dem 
erklärt wird, daß es auch in formalreck)tlicher 
Hinsicht keinen Grund gebe für ein Vorgehen 
des Völkerbundes gegen Deutschland, etwa 
durch Sanktionen. Es gebe jetzt nur einen 
Weg: Verhandlungen über die Vorschläge 
Hitlers. 

P a r i s, 10. März. 
Das „Echo de Paris" schreibt, 

das französische Kriegsminifterium se. 
durch die Vorgänge in der entmilitarisier­
ten Rheinlandzone keineswegs überrascht wor 
den. Man denke nicht daran, daß ein be--
waffneter Konflikt init Deutschland mög­

lich wäre. Deutschland wisse ganz genau, 
daß' Frankreich über das stärkste Heer Eil« 
ropas versüge. anderseits sei die vollzogene 
Tatsache eine Angelegenheit der Diplomatie. 
Das Kriegsministerium habe im Osten zwar 
gew-isse Sicherheitsvorkehrungen getroffen, 
ohne jedoch an eine Einmischung der Armee 
in dieise Angelegenheit zu denken. 

Die Budgetdebatte in der 
Skupschtlna 

Das HeereSbudget einstimmig angenommen / Ovationen für 
die Armee / Annahme der Budgets für Bauten !md Forste 

B e o g r a d, 10. März. 

Die S k u p s ch t i ll a hat heute die 
B udgetdebatte in beschleunigtem 
Tempo fortgesetzt, und zivar so, daß sie bis 
Mttwoch abends schon beendigt sein wird. 
Der Boranschlag wird dann gleich dem Se­
nat zugehen. 

Zunächst wurde zu der Forderuilg des 
Jilnenministers Dr. K o r o g e c nach 
Auslieferung der Abgeordneten 
übergegallgen, die beschuldigt sind, an dem 
Attentat gegen den Ministerpräsidenten 
Dr. Milan Stojadinoviü beteiligt zu sein. 
Der Minister fordert die Auslieferung der 
Abgeordneten Dragisa Stojadinoviö, Radi-
voj Nanoviö, Dr. MZa Milanoviö, Mirko 
Uroßeviö, Jng. Nikola Kabalin, Jovan Ne-
nadoviö, Dragoljub Jvanoviü, Mihajlo Dju-
roviü und Vasil Trbi«^. Der Jmmuiritätsaus-
jchuß beschloß ferner, den Attentäter Dam­
jan Arnautoviö dem Gericht auszuliefern. 
Die auf die Auslieferung bezüglichen Er­
klärungen des Innenministers wurden von 
der Skupschtina mit Applaus angenommen. 

Die Skupschtina ging sodann zur Bera­
tung des Heere sbndgets über. 
Di« Debatte eröffnete der neue Kriegsmi» 
N i e t e r  A r m e e g e n e r a l  L j u b o m i r  M a r i « !  
mit einenl Exposee, in dein er sich eingeh-
endst mit den Erfordernisseil von Heer und 
Marine als des Lnndesverteidigungsinstru-
mentes beschäftigte. Der Minister verwies 
eiilgangs auf die realen Tatsachen, aus de-
nen sich diese Erfordernisse ableiten. Jugasla 
Wim, sagte «r, sei ein junger Staat, der fich 
konsolidiere. Me geographisch-strategische u. 
tnternational'politische Lage fei delikat. Die 
Grenzen des Landes seien lang, größtenteils 
offen «nd von der Ratnr Ungeschützt. MdieS 
lege uns die Pflicht auf, ein numerisch und 
moralisch geniigend starkes Heer zu besitzen 
mit bestmöglicher materieller Ausrtistung. 
da»tt das sriMiche Lebe« und der Fort­

schritt des Volkes gesichert würde«. „Im 
Einklang mit unseren Erfordernissen — sag. 
te der KriegSminist-r — habe« wir ss^n 
jetzt eine genügend starke «nd gut organisier­
te Militärmacht. (Lang andauernde Ovatio­
nen und Rufe: „Es lebe die Armee!") Filr 
ihre Erhaltung und Ausrüstung mit neuzeit 
lichen Mitteln, die so verschieden und teuer 
sind, müssen jedoch die entsprechenden Opfer 
gebracht werden. Ohne dii^e Opfer ist ein 
Auskommen unmöglich^ insbesondere jetzt, 
wo in der ganzen Welt furchtbarer Rüstungs 
wettkampf in bezug a«f hie U«Srüstung mit 
modernstem Material im Sange ist. De^ 
Voranschlag ist in den Grenze« der frühere« 
und der heutigen MSglichkttte« gehalten. 

Der Boranschlag für Heer «nd Marine be­
ziffert sich sür 1936/37 a«f 2308 Millionen 
Dinar. Gegenüber dem gege««»Srtigen Bud­
get ergibt sich eine Erhöh«ng «m 51 Mllio» 
nen Dinar. Wenn «»ir jedoch die neu einbe­
zogenen KV Millionen fiir die Auszahlung 
^r Fahrtgelder auf de« StaatSbahnen «nd 
Dampfern wegzahle«, »as kein etwaiges «e« 
es Erfordernis darf^, fo ergibt fich dar­
aus, daß das neue Budget «i«^ größer alS 
das bisherige ist, ja soMr «« «e«« MiNo 
nen Dinar niedriger gestellt a«rde. 

Dieses Budget bedeutet ««r das dri«ge«d 
notwendig« Mnimum fitr daS ordentliche 
Leben und erfolgreiche Wirken deS MilitSr. 
körpers ein Mi«im«m im Naharen unserer 
Finanzmöglichkeite«. A«S diesem vr««de 
kann dieses gena« abg<«i«ffene Militörbnd« 
get nicht einmal «m be« kleinste« Betrag 
herabgesetzt werden ohne Schödignng für die 
fundamentale Arbeit «nferes Heeres und der 
Marine. Am wenigsten dürfe« o»ir dieS in 
diesem Moment t«n. Vir si«d verpflichtet, 
meine Herren Abgeordneten, der Armee, auf 
die sis? die Hofsnungen unseres Voltes stiit. 
zen, die sür ihr Leben benittigten Mittel zu 
geben. (Beisall, „So ist eS"t) A< «»ateriell« 

Opfer, die Volk und Staat für unsere Ar­
mee und Marißte bringen, bedeute» einen 
unerläßlichen Beitrag zu unserer Sicherheit. 
Unsere Arm^e und Marine wird aber mit 
dßeser materiellen Sicherstellung auch in 

Hinkunst wachsam sein als verläßlicher Ver­
teidiger unseres Bodens und des Volkes u. 
als !^te Schule für die patriotische Erziehung 
unferer Jugend. (Allgemeiner und lebhastet 
Beifall.) 

Ich ersmhe Sie daher, auch bei dieser Ge­
legenheit unserer Armee, aus die wir unS 
alle verlassen, die volle Anerkennung zu ge­
ben und ihr die Mittel zum Leben und er­
folgreichen Wirken zu geben dadurch daß 
Sie zur Gänze das unterbreitete Budget sür 
19ZK/37 bestätigen. (Allgemeiner, stürmisl^r 
Applaus und neue Rufe: „Es lebe die Ar­
mee!") Am Schlüsse der Rede bereiteten die 
Abgeordneten des ganzen Hauses dem Kriegs 
minister stürmische Ovationen. Die' Heeres­
vorlage wurde ohne Debatte per acclamn-
tionen einstimmig angenommen. 

Die Skupschtina ging sodann zunr Budget 
des Bautenministeriums über. 
Das Exposee über die Erfordernisse hielt 
Bautenm'.nister K o Z u l. Nach der Debatte, 
an der die ?libgeordileten Vo^kovi«^, Vuöeti«? 
und Gajöek teilnähme,! wurde das Bndgel 
angenommen. 

Das Haus ging sodann zur Beratung des 
B u d g e t s  d e s  F  o  r  s t -  u n d  B e r g b a u -
m i n l st e r i u IN s über. Nach deili voll 
Minister Djura Iankov ie gehaltenen 
Exposee wurde auch dieses Budget nach kur­
zer, zustimnieiider Debatte ange,wnlmen. 

B e o g r a d, 10. März. 
Der S e n a t ist für Freitag, den 14. d? 

um 17 Uhr einberufen worden. 

P a r i s, !l). März. 
Heute NM 11 Uhr v.^rmit^ags ist am 2.uai 

d'Orsay die Konferen.; der Vertreter der 
L o ca r n o-M ächte zusaminengetreten. 
Der eirglische Außenminister E d e n ist 
bereits im Laufe der Nacht eingetroffen, der 
belgische Außenminister und Ministerpräsi­
dent VanZeeland hingegen heute 
frub. Um Uhr gal, d<'r frniizöslschc Au 
s^eiiminister Flandi n zn Ehrcn der M-
sie ans Eliglnnd und Belgien <'in Frillistiilk 
am Quai d'Orsay. 



2 R«»«ch^ d« ». «r» 

Der Standpunkt Frankreichs 
Segen Derdaodlungen und ftlr SanNlonm aegen Deutschland / Sraalreich< 

Appell «m den DöllerbundStot / Der jüngste dmtsche ScheM und sttn Weliecho 

P a r i s, S. Mürz 
W^l.- aus t»eu bisherig Erklärungen deS 

^NnrsterpvastdeTüen Sarraut hervor-
gcht, de«kt die franzSsifche Regierung kelnez. 
wezs dsrlm, dic Borsl^äye HitlnS als Ba-
nH für Verhandlungen anzunehnien. Dies 
geht deutlich aus dem nachstehenden?lppell 
an den Böl^rbund hervor; « 

„Deutschland die eutmilttarisierte 
Rheinlandzime besetzt. Gleichzeitig verkü«. 
dtie es sei«« Wille«, die Art. 42 u«d 44 
des VersaSer Berttages zu kündigen. Der 
Loamw Vertrag km» laut Art. 8 m»r durch 
de» B5lkerbundrat als aufgehoben erklärt 
werbe», ««d zwar nur auf Srund einer 
Z»eiGritt>l«rhrheit. Deutschland hat sich mn 
Kiese vertraglichen Bestimmungen nicht ge-
kiimmert, indem es den Bertrag einseitig 
kündigte. Auf die Frage des franzöfischen 
Botschafter» gelegentlich der Uederreie^g 
des Memorandums wurde ihm vom Außen-
minister des Reiches erklärt, Deutschland wer 
de »»r „symbolisch^ kleinere Truppenabtei« 
lungen ms Rheinland entsenden. Äe de«t, 
sche Regierung habe dadurch den Art. 43 des 
BersaUer und den Art. 1 des Loearno-Ber-
träges verletzt. Die franzSsische Regierung 
beehrt sich daher, den Bölkerbnnd iiber die 
Verletzung der Verträge durch Deutschland 
zu informieren. Mit Riicksicht ans die Dring» 
lichkeit mitge der Völkerbund geeignete 
Schritte unternehmen, und zwar durch so. 
sortigen Znsammentritt des RattS." 

P a r i s, O. März, 
seiner Rundfunkrede ertlärte Mini« 

sterprasidt'nt S a r r a u t u. a. folgendes: 
Die deutsche Regierung hat am GamStag 

nach Verletzung ihrer Verpslichtungen alle 
Bindungen gelöst. Wir können aus diese Bor 
schlüge , nicht eingehen. Dies besonders des­
halb nicht, weil zwei Beispiele einseitiger 
Kündigung übernommener Verpflichtungen 
keine Hofsmmgen in bezug aus die neuen 
deutschen Borschläge erwecken können. Der 
zweite Grund ist noch klarer. Die deutsche 
Regierung hat ohne vorherige Ankündigung 
Truppen in die Rheinlandzone geschickt und 
sich willkiirlich seiner Verpslichtungen für 
entbunden erttärt« Man hat uns in brutal» 
ster Weise vor eine fertige Tatsache gestellt. 
Es kann keinen Frieden in Emopa geben 
und keine internationale Beziehungen, wenn 
diesk Methode sortgesetzt wird. franzö­
sische Regierung ist sest entschlossen, vor 
Drohungen nicht zurückzuweie^n. Schon die 
Tatsache allein, daß deutsche Soldaten durch 
Verle^ug feierlich übernommener Ver­
pflichtungen das Rheinufer besetzten, ver­
hindert jede Mitglil!^eit von Verhandlun­
gen. Der Locarno-Bertrag bestimmt, daß 
sich mit seinen etwaigen Verletzungen der 
Bölkerbuud zu beschtistigen hat. Anderseits 
ist es unzulässig, daß zwischen den Signa-

tarstimte» bis L»ear«o-Vertrag^ ei« Se. 
danke«a»Sta»sch stattfindet. Unser« Sache iß 
stark und gerecht. Indem wir sie verteltt^ 
fi»d mir »«S te»«s^ daß wir mit nnser«« 
Schicksal ei» wesentliches Element des e«ro-
päischm Friedens verteidigen. Die deutsche 
RegieruNg hat wieder einmal Übersehe«, daß 
w sede« ernstlichen Moment unftrer Ge­
schichte jede Unewigkeit verschwindet ««d 
d^ sich alle Partei« znsamment«« im fe­
sten WUle«, Keankrei^ Sicherheit ««d 

Unabhängigkeit z« verteidigen. 
Sarraut beschäftigte sick) sodann mit dem 

Historiat des Looarno-Vertrages und fuhr 
fort: 

„Die Erfahrnagen zwingen zur Borsicht 
uud Frankreich ist genng oft betrogen «»Or­
den. Außerdem waren die Taten Deutsch­
lands i« de» lej^n Jahre» des öftere« d» 
ossensichtlichem Gegensatz zu den Worte«. 
Deutschland hat erklärt, daß es vom Frie­
denswille beseelt sei, verließ aber dann un­
ter grobem Air« l!ie AbrüstnngSko«fere«z 
und den Völkerbund. Im näch^n Jahre 
führte es die Wehrpflicht ein und schuf u«, 
ter gigantische« U«strengungen wieder eine 
große Armee. Vr haöen Deutschland ver­
geblich eine« Platz i« kollektiven ÄcherheitS 
system Europas angewiesen. Bergeblich bo» 
ten wir seit sechs Monaten der deutschen Ne-
gieruug de« Beginn der B<rhanÄu«ge« 
zum Abschluß eines Lnstpaktes an. J«u«e», 
wenn London oder Pa^S solche Borschläge 
machten, wußte sich Berlin aus der Assäre 
zu ziehet 

Am Schlüsse seiner Rede erklärte Sarrant 
die Hinweise Deutschlands aus den sranzö-
sisch-sowjetruffischen Pakt als leeren Bor­
wand, unter dem die Sündigung der Mili-
tärklausulen vorgenommen wurde. 

L o n d o n, v. März. 

In l?resisgen politischen .'^reisen herrscht 
die Auffassung vor, man müsse aus Dcnitsch^ 
land hcrau^chvlen, was mir nröglich sei. 
Den Berhandlungen sei .^u.^ustiTNmen in?bc' 
sondere inl H-inblick auf .die Vorschläge, die 
NKht uilbedcutend seien und deshalb auch 
niolit ohne iveitercS abgelehnt werden kön« 
nen. Für England sei es von großer Vodeu-' 
tung, daß Deutschland in «den Völkerbund 
zurüäkchrt. Frankreich inüsse sich vor un­
überlegten schritten hüten, die in Hinkunft 
gefährlich wevden töimten. Im allgemeinen 
nleint man hier, die positive Beantwortulrg 
des Appels des DreizehlwvausschusseS durch 
Italien und der Vorschlag .^itlerS bezüglich 
der neuen Sicherung der Grenzen im Wc-
sten seien eher ein Vorzeichsn des guten B«' 
glnnes internationaler politisckzer Beziehung 
als etwa eine Krise denelben. 

P r a g ,  l ) .  M ä r z .  

(Arala.) Das DNB berichtet: Das „P r a-
g Lr T a g b I a t t" berichtet auS Prager 

Seierliche Ansprach» des griechischen Kvnlg« bel der Srvssnung 

des Parlament 

Das neugewät)Uc griechische Parlament wurde nlit einer Thronrede Wnig Georgs 
»rössnet, ^die Äer Monarch selbst i,e^las. Man sieht auf unserem Vild d^n ^iönig wä'hren'd 
seiner ^ri^sfn'un'zsvedc im Arj«t>'lschen Parlament. (Scherl-Bilideodienst-M.). 

politischen Kreis«: v. a. ,Ln der Rede Hit­
lers findet sich auch ein beruHigeudes Ele­
ment, da Deutschlanid sich der J^e der kol­
lektiven Sicher^ zuneigt. Als positive Tat 
fache wird der Versuch gewertet, eine 
Art neues Loearno zu schaffen Man glaub: 
m Prag nicht, daß die Ereignisse zu eklem 
Ksi^M sichren könnten". 

P a r i s, 9. März. 

Die AMnce «conomique et Nuanciere be­
richtet, »a« rechne in dultsche« politische« 
«reisen «lit Sasktwaen gege« Deutschla«^ 
Mld z»ar i« f«lge«der Weise: 1. EmGargo 
a«s alle Rohft^, S. Sperr« aller e«glischer 
mch stmiMchtr HSse« s«r deutsche «chisse. 
Z. E«gßa«d ««d Frankteich würben an de« 
vltznqitsch« Gpielen nicht teilnehmen ««d 
4. Tanristifcher Boykott Deutschlauds. 

P a r i s, V. März. 

In hiesigen .Abreisen hat die Nachricht, 
daß der bÄgische Gesandte in London der 
englischen Regierung erklärt hat, seine Re­
gierung wird ganz auf britischer Äite steh­
en, wenn England die These der Verhand­
lungen mit Hitler aufrechterhalten sollte ei­
nen unangenehmen Eindruck ausgelöst. Man 
hält allgemein dafür, daß in ^lgien der 
polnische Vinfluß zugunsten Deutschlands 
Ueberhand gewonnen hat. 

P a r i s . » .  M ä r z .  

Am Zusammenhange mit den jüngsten Er 
eignissen verlautet, daß Außenminister 
Flandinim Senat die Ralif^zlerung des 
französisch-sowjetrussischen Pakte» am Don­
nerstag unbedingt fordern werde Am Frei-
'.ag wird Flandin bereits in Ävnf anw^nd 
sein, um an den Beratungen des Rates teil­
zunehmen, der über die von Frankreich als 
Verfehlungen ausgedeuteten Maßnahmen 
Deutschlands zu beraten habm wird. Die 
größte AufmerksanTkeit wird jedock) ^r mor^ 
gigen Tagung der Locarno^ignatarinächt» 
qen»idmet. die ihre StellunWahme zu der 
Remilitarisierung der Rheinl'andzone präzi­
sieren iverden. 

Wie aus Berlin berichtot wird, will der 
dortige Botschafter Frankreichs na5) noch 
unbestätiglen Meldungen zurücktreten, da er, 
wie es heißt, durch die deutsche Regierung 
vor ein« fertige Tatsache gestellt worden sei. 

In Parlamentskreisen verlautet. Frank­
reich werde von Deutschland vor Beginn jed^ 
weder Verhandlungen die Räumung der de. 
setzten Rheinlandzone verlangen. Jnl ent' 
gegengesetzten Falle werde Frankreich die An 
Wendung finanzieller und wirtsiZ^ftlichcr 
Sanktionen gegen Deutschland fordern. In 
Frankreich rechnet man hiebei aus die Un­
terstützung der Aleinen Entente, des Balkan» 
blocks und — Sowjetrußlands. Jedenfalls 
hängt alles von England ab. dem sich vor­
aussichtlich alle neutralen Staaten anschlte. 
ßen werden. 

W a s h i n g t o n, 9. März. 
^Nl Senat sind die Auffassungen über den 

Schritt .Hitlers geteilt zwischen Billigung 
und Mißbilligung. Senator B o r a h er­
klärte der United Preß gegeilüber, daß er 
die Altion des dclltschen Kanzlers nicht als 
eine kriegerische Angriffsbewegung betrachte 
»der als eine Handluirg, die not^vendigee« 
weise zunl .^rieg führen müsse. Der Status 
quo wie er durch den Versailler Bertrag 
geschaffen wurde, erklärte Borah, konnte 
nicht ewig dauern. Jeder, der mit i^r Frage 
vertraut sei, niüssc zugeben, daß ein solcher 
Schritt früher oder später erfolgen mußte. 

W a r s 6) a u, 9. März. 

(Avala.) Pat berichtet: Die gesainte Pol-
nls6ie Presse kommentiert die letzten Schrit­
te der deutschen Reichsrogierung und stellt 
hiebei fest, daß die neu geschaffene Lage au^ 
die deutsch-polnischen Beziehungen keiner! 
lkinfluß habe,! werde. Polen müsse R'che be-
»Vahren und wachsam sein. Der „K u r y e r 
P o r a n n y" schreibt, die polnische Poli­
tik werde sich, den Direktiven des großen 
Marschalls nachgeheild, keineswegs im La-
byrint versch'edei,«r Fovineltl verirren, es 
wetde eine positive .Haltung gegenüber jeder 
Initiative einnehmen, die sachlich den Frie­
den begründet. 

Das Ovgail der Rechtsoppositiou, der 
' W a r s z a w S k i  D z i e n n i k  N a -
'. !i d o w t," schreibt, lvas geschehen ist, sei 
keine Ueberralchung. In Wirklicbkeit handle 
ps sich um den Bankrott der auf dem VÄ-

kerbu!<> aufgebauten PoÜttk. Polen könne 
durch seine Haltung gegenüber Frankreich 
viel zur Aufklärung der Bestmächte beitra­
gen, daß sie einen verfchlten Weg gehen. 

M o s k a u ,  9 .  M a r z .  D a S  O r g a n  d e s  
K r i e g S k o n u n i s s a r S ,  „ D e r  r o t e S t e r n "  
nimmt heute in einem außerordentlich schar­
fen Leitartikel Stellung zv der letzten Rede 
Hitlers. Das Watt eMrt nnter anderem: 
^Der Anmarsch im Zlyeinlanid ist ew neues 
^mptom für die Agr^vität Deutschlands. 
Er macht es zu einem Pulverfaß der Kriegs­
gefahr kür Europa " Weiter heißt eS dann: 
„Der Einmarsch unh di? A^rkraftsetzmlg 
des LovainovertrageS kann durch m htS ge-
rechlter^igt wetden. Mlt noch nie da gove-
sen^r Unverschckmcheit erMrte Hitler, daß 
jeder T^utsÄ^ mn 18 Prozmt weniger Land 
habe als pd^ Adusse. Ä^s fanatische Deutsch­
land träumt davon, sowjetrusfis«!^ Gebiet 
KU erobern. Dies hat Hitler wie^rholt er­
klärt, er soll eS ab« nur versuchen!" 

P a r i s .  S .  M ä r z .  

Die fvanzöfische Regierung har im Laufe 
des Sonntags Äne Reihe von Sicherheits­
maßnahmen militärischer Natur ergriffen, 
die sich auf die nttMe Haltung beziehen. 
Mehrere motorisierte Abteilungen sind be­
reits aus Belfov: nach dem Mfatz abgegan­
gen. Die Regimenter von Mell und ^ion-
ville haben bereits ihre Stellungen m den 
Fortrfikationen bezogen. Die Minister für 
Landesverteidigung ^d angewiesen, weitere 
Maßnahmen nach eigener Maßgal»e zu tre^^ 
fen. 

Wa< siebt in »m 

„Nvmifchen VrowIoNen? 

AuSMMDSpunDW der ««BN »D«««s««se-
re«t". 

M u s s o l i n i  h a t  k ü r z l i c h  i n  e i n e r  
Ansprache bei der Eröffnung d«s italierAschen 
Milüsterrats den Versuch, das sogenannte 
Donauproblem ohne oder gegen Jtallsn zu 
lösen, zurückgewiesen, und ^ Zusammen­
hang damit angekündigt, daß am 18. und 
19. März w Rom eine Zusammenkunft von 
Vertretern der Asterreichis<!^n, der ungari­
schen und der italienis:!̂ » Ziegierung. also 
der drei Parwer d«r „R ü m i s ch e n 
Protokolle" vom 17. März 1934, 
stattfinden wivd. 

Die Bemühungen Mussolinis, ^ie italie­
nische Stellung im Donauraum und in Tüd^ 
ost-Europa zu festigen, find in erster Linie 
auf Oesterreich und Ungarn gerichtet gewe­
sen. Diese beiden Staaten von der Aleinen 
Entente fernzuhalten und deu vorherrschen­
den Einfluß der italienischen Politik auf sie 
zu sichern, war sein Ziel. Das Srgebnis der 
Verhandlungen, die darüber mit den Regie 
rungschef» Oesterreichs und Ungarns iir 
Rom geführt wurden, war die Nntorzeich'. 
nung drÄer Protokolle am 17. März 19S4, 
von denen das erste die politisch« das zweite 
die wirtschaftliche Zusammenarbeit der dre? 
Staaten ^trifft, während sich das dritte 
Protokoll auf den Ausbau des .taltenisch-
österreichischen Wirtschaftsverkehrs bezieht. 

In: ersten Protokoll verpslickiten sich dtc 
drei Regierungschefs über jene Fragen, wel--
che sie im besonderen angehen, sowie über die 
Kragen allgemeinen Charakters. Einverneh­
men zu Pflegen, un: ihre Politik aufeinander 
abzustimmen. Zu diesem Zweck werden sich 
die drei Regierungen, so o^t es eine von 
ihnen für zweckmäßig erachtet, gemeinsam 
beraten. 

Im zweiten Protokoll verpflichten sich die 
drei Regierungen, den gegenseitigen ErPort 
durch Erweiterung der bestehenden Ueberein-
kommen zu erleichtern. Insbesondere sollen 
die notwendigen Maßnahmen ergriffen ».-»er-
den, um den Schwierigkeiten zu begegnen. 
>di' sich für Ungarn aus den: Sturz der 
Getrei^preise ergeben haben. Der Transit­
verkehr über die adriatischen Häfen soll er« 
leichtert und entwickelt wevden. Eine ständige 
Dreier-Koinmission von Fachleuten w:rd die 
EiUwicklung des wechselseitigen Warenver­
kehrs verfolgen und im Sinne dieses Pro­
tokolls jeiveils konkrete Vorschläge machen. 

Das dritte Protokoll, das nur von Italien 
und Oesterreich gezeichnet wurde, sieht die 
Einleitung von Verhandlungen über den 
Abschluß eines neuen Wirtschaftsabkommens 
vor, das auf der Grundlage von Vorzugs« 
zöllen für die österreichische Einfuhr nach 
Italien a-usgebaut werden soll. 

Weder Oesterreich noch Ungar:: sind bis» 
her von der wirlschafllic^n AuÄvtrkun.^^ .^r 
römb^n Protokolle befriedigt worden. Der 
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Nutzen, den sie davon gehabt haben, ist er­
heblich hinter ihren Er^rtungen zariük-
geblieben, weil Jtolien praktisch garnicht M 
der Lage war, ihnen soviel AuSsu^rmengen 
abzunehmen, wie es zur B-ehebung der be­
stehenden Schwierigkcllen notioendig gewesen 
wän!. 

Die Sifel^ucht b^nat e< an 
den Tag 

Die ehrsame Köchin Kräiklein ^J^lie (mchr 
zu verwechseln mit GtrindbergS Fräulew 
Julie) zuckbe in ihrer kleinen Hütte in dem 
österreichischen StÄdtchsn Lobau zusammen, 
als Plötzlich dröhnende Schläge gegen d^ 
Wani> der Hütte erklangen. Und auch die 
Nachbarn horchten auf und stürzten neugie« 
rlg auf die Straße. Da sahen fie den Grund 
des Lärms: es n>aren gar keine dvöhneniden 
Schläge, es waren nur Steinwürfe gegen die 
Hütte der Köchin. Und S3.jähri^ Schuh 
machermeister von schräg yegenAHer st^ 
da und schleuderte unltentVrannt ^oße Stel« 
lie nach dem Hause der Frau. Nun wußte 
zwar federinann im Orte, dffß ^er Schuh­
macher die Köchin rasend liobte und zugleich 
von wilder Eifersucht besessen war — aber^ 
der Steinhagel schien den liöhen Nachbarn 
doch ein wenig zu bunt. DyS^lb holte man 
schnell die Polizei, um dfn RlchestSrer zur. 
Bernun-ft zu bringen. Mese Sa^ hatt? aber 
fiir den Schuster ein bös?S . Nachspiel. Es 
wurde nämlich von der Pylizei eine Haussu­
chung bei ihm veranstaltet vnd die hatte ein 
verblüffendes Ergebnis Man fand nüintlich 
m seinem Häuschen ein umfangreiches Arse­
nal eines Wilderers: ein Gewehr, ein Fang­
eisen, ausgeglühten Cisendraht ^ lauter Ge­
räts für den Hausgebrauch, wen« man eben 
ständig Hasen und Ziehen^ Wildenten mvd 
Fasanen auf der Spur ist und sich nicht um 
die Gesetze kümmert, die das Wildern verbie­
ten. Es ergab sich, daß der Schuster einen 
regelrechten Wilderer-Großbetrieb unter­
hielt und daß er mit dem gewilderten Wild 
freigebige schenke zu machen Pflegte, 
wohl an seine geschje^e Frau wie auch an 
die angebetete K^in. Man hat ihn darauf­
hin den; Landesgericht eingeliefert. 

P!ck6srmlcatarrli. Krsnlckelt5«eiüiil IntÄ«e 
StndlverdaltunL ^veräon öurek 6^8 nstttrlieko 

«r»»,,» !«»«>««» ^ 

Vittervssser morsoils unck »b«n<js jo ein 
lcislnvs QIss — desoiti^. 
06 min, »vo. pol. n»s. rckr. 8. dr. lS IßS «l?S. V. 19». 

Die Insel der «o»lnjo«e. 

Im Güdosten der Polynosischen Pamätu-
Jnseln liegt die kleine Insel, die wegen der 
zahlreichen Korallenriffe von den Schiffen 
gemieden wird. Hier leben nur die Nachkom­
men tahitischer Eingeborener mld eng^scher 
Seeleute, die gemeutert und sich hierher ge-
slitchtet halten. Die Natur bietet den Men­
schen Bananen, Zitronen, Ananas und Orail 
gen. Die Vewohner sind schüchterne, ärm­
lich gekleidete Menschen. Wenn sie die Si­
rene eines herannahenden Dampfers hören, 
raffen sie in aller Eile die von den Bäumen 
gefallenen Früchte zusammen und stellen sich 
an der Landungsstelle auf. Oft bergen die 
Orangen noch den Staub d^ Äodens, wenn 
sie zun: Verkauf angeboten werden. Die Be-
wohner von Pitrarien sind absolut nicht dar 
am erpicht, zu verkaufen; sie nennen bhren 
bestwmten Preis, o-b der nun den Fremden 
zusagt, ob sie kaufen oder nicht. Die Männer 
der Insel sind stark und schmiegsam wie die 
Panther. Im Handu>mdrehen haben sie die 
e?chiffssendung in ihren Barken und Wrben 
untergebracht. Die jungen Mädchen tragen 
ittit Stolz langes Haar, haveti prachwolle 
Zähne und sehr regelmäßige Züge. ' 

Millionär kann sich kein Auto leisten. 

In Bukarest starb dieser Tage in huHem 
Alter der reichste Mann Rumäniens, 
Mihail, der ein Vermögen vou über- zwei 
Milliarden Lei hinterließ. Mihail tvar einer 
der merkwürdigsten Sonderlinge und seit 
vielen Jahren von der fixen Idee besessen, 
daß er sich nichts leisten könne. Zunt Beispiel 
wäre ihm die Anschaffung eines Autos als 
Vermessenheit erschienen. Er hatte nur eine 
vollkommen umnoderne Kutsche im Stil von 
1AX), in der er gelegentlich spazieren fuhr. 
Der mazedonisch..' Großgrundbesitzer, 
Junggeselle geblieben war, lebte außeror«. 
deutlich zuri'lckgezogen, und seit Juhrzchnteii 
schon durste kein weibliches A^en die 

Llsms oknv Xrgvf — V«O> lcük« 
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Roch kein Kriegsende 
ln Oftastika 

Nur Lustangriffe abgeblasen / Der WaffenMstand noch 
nicht beendigt 

Ro m, 9. März. 

Em Vertreter d«S Außenministeriums er­
klärte heute; „In Ostafrika g^t es weder 
Waffenstilkstand noch Elnstellüng der Feind­
seligkeiten. Wir haben nur die Flieger von 
ihren Stützpunkten aus rein militärischen 
Erwägungen zurückgenv'mmen. Wir werden 
weitergehen." 

A s «l a r a, 9. März. 

Die Agenve Havas berichtet: Jin Zusam^ 
nlenhange mit der itallenischen Antwort, die 
nach GeNif entsendet wutde, hat die italieni­
sche Heeresleitung besÄ)lossen, sich eine Zeit­
lang von jeder Kampfhandlung offensiven 
Charakters zurückzuhalten. Insbesondere 
sollen dle Luftangriffe eingestellt tvert^n. 

Hobtatz Wiener Besuch 
Oesterreich wünscht Oerbessermg lier Beziehungen zu Jugo-
slawiM / Berger-Waldenegg für die Aufrechterhaltuna der 

Stresa-Frout 
W i! e n, 9. März. 

Der tschecholtlowakifche Ministerpräsiden 
Dr. Milan H o d Z! a ist, wie bereits berich­
tet. AU seinem , auf den V. März an'.?eraum-
ten Gegenbesuch ^u'te in Wien eingetroffen 
und wurde am Bahlchyf von Mrtr' tcrn der 
Bundesregierung offiziell empfnng^n. ^ Dr. 
HodSa begab sich um 10 4S Uh^ in ^as Bun­
deskanzleramt. und hatte mit Bundeskanzler 
Dr. S ch u s ch n i g g eine mehr als ein-
stüMge Unterredung, »voraus er vom Bun­
des pr^idenlen in Audienz einpfangen wur­
de. Bundespräsident M i k l a ö liid den 
Gast aus Prag zun: Mittagessen e:ii. an dem 
zahlreiche Persönlichkeiten des österreichi­
schen öffentlichen Lebens teilnahnieu. 

Nachmittags erwiderte Bundeskanzler Dr. 
Schuschnigg den Besuch Dr. HodZc,.!. auf der 
tsch<!choslowakischen Gesandtschaft. In den 
Abendstunden wurden die Be'prechunge'i 
zwischen Dr. HodZa und Dr. Schuschnigg im 
Beisein des sosten aus Rom eingetroffenen 
Vi.zekanzlers Starhemberg fortgesetzt, d'.'r 
über die Ergebnisse seiner Besprechungen be­
richtete. 

Zu Ehren Dr. HodSas wurde in d>:r 
Staatsoper eiiie Fest Vorstellung -von Snicta-
nas „Die verpauiite B^aut" gegeben. 

Allem Anschein nach wird morgen d''r 
österreichisch^tschechoslowakische .^iid''lstu'?-
trag unterzeichnet »verd«n. 

W i e n, 9. März. 

Der österreichische Außenminister Doktor 
Berger-Waldenegg gab denn 
K o r r e s p o n d e n t e n  d e s  „ P e t i t  P a r i ­
sien" ein Interview, in dem er überaus 
optimistische erklärte, die Wirtschaftsbezie­
hungen der Donaustaaten hätten in der letz-

Schwelle seines Schlosses iiberschreiten. Eine 
seiner für ihn wichtigsten ^ man behauptet 
sogar liebsten! — Beschäftigungen war das 
Steuernzahlen, eine Pflicht, der er mit be­
wundernswerter Pi'mktlichkeit nachkani. 
Dann kminte man Mihail in seiner alter­
tümlichen und von zwei Schimmeln gezoge­
nen Kitsche zum Finanzamt fahren sehen. 
Die Riesenerbschaft wird nun »wahrscheinlich, 
da der Numäile leine Aiigeliörigen hinjer' 
lliäßt^ der Staat antreten. 

teri Zeit eine zuirehmenide Besserul^g erfah­
ren. Die Entwirrung der pol'ttische,! Proble­
me sei jedoch durch den italo-abessinischen 
Krieg in Ostafrika sehr erschwert. Z^s Do­
nauproblem könne nur durch die Staaten der 
Kleinen Entente und des röillischen Proto­
kolls gelöst werden. Diese beiden Blocks bil­
den nach Ansicht der österreichischen Regie-
^vng den Ausgangspunkt für die Regelung 
des DonauproÄoms. 

Die österreichische Regierung freue sich 
über den Wiener Besuch Dr. HodZas. Dieser 
Besuch sei nur ein wÄteres Glied in der Ket­
te der gegenseitigen Besuche. Ganz besonders 
aber .wünsche die österreichische Regieruiig 
die Vc'rl>esserung der Bezichungen zu Jugo-
slan'ieii. besoiiders auf wirtschaftlichem Ge­
biete. Am Schlüsse seiner Erklärungen be­
tont? der österreichische Außenminister die 
Notlneirdigkeit der Aufrechterhaltung der in 
Strcsa geschaffenen Front der Grohni-ächte. 

« 

(Das wuch Jugoslawien die Ausrechterhal­
tung quter B^iehungen zu Oesterreich 
»vünscht, geht aus dem Exposee des Minister-
Präsidenten und Außemninisters Dr. S t o-
jad : novi 6 ganz deutlich hervor, inan 
vergißt aber leider in Wien, daß sol<j^' Be­
ziehungen nur möglich sind, wenn die ver­
antwortlichen Wiener Kreise mit der legiti-
Mlstischen Idee brechen Und die Restaurie­
rung der Habsburger ein für allemal aus 
der Welt ic^ffen. Anmerk. der Rod.) 

MWWWV 

i. Gubotiea verliert die StaatSbahndir?k. 
tion? Die Frage d^ Verlegung der Staats­
bahndirektion aus' Subotic nach Novisad 
bzw. Petroväradin ist noch iinmer nicht von 
der Tagesordnung abgeschafft. Das neue 

Direktionsgebäude soll in Petrovaradin in 
d<'r Nähe der alten Festung errichtet wer­
den, und zwar bis l. Mai 1937. 

i. Not in einer bosnisch»« Genieinde. Wie 
der „Jutarnji list" aus Sarajevo berichtet, 
droht der Gemeinde Donje Mlihale lx'i 
ko .'(>ul»gersnot, hervorgerufen durch die 
letzten Elementa^r^chäden. 300 Familien mit 

Wsgesamt 2000 Menschen brauchen dringend« 
Hilfe. 

i. TagMlg des Banatsrates des Gaveba» 
«ats. Banatsrat des Savebanats hat 
am 9. d. seine Budgetberawngen begonnen. 

i. Erweiterung des Bahnhofes von «o-
privniea. Der Bahnhof von Koprivnlca soll 
mit einem Kostenaufwand von 10 Millionen 
Dinar erweitert werden. 

i Da» Deutsche Konsulat in Zagreb !r 
mit: Im Jahre 1936 werden alle mäitnli-
chen deuts^n Staatsailgehörigeir ini 'Aus­
land, die in den Jahren 1914. 1915 u. 1916 
geboren sind, für den aktiven Wehrdienst, 
der Jahrgang 1916 zunächst für den Reichs-
arbLitsdienst erfaßt Die Allgehörigcn oieser 
Jahrgänge heißen Dienstpflichtige. Äe 
Dienstpflichtigen l)aben sich unverzüglich, 
spätestens bis zum 31. März 1MZ i^iirch 
Einreichen des vorgeschriebenen, ordiiilngv-
gemäß ausgefüllten Anmeldeblattes bei dein 
unterzeichm^ten Deutschen Konsulat anzu­
melden. Jeder Dienstpflichtig^: hat sich 
Anmeldeblatt selbst zu beschaffen. Er erhält 
es beiln Konsulat. Tchristlichcn Anträgen 
auf Uebersendung eines Aiim^'ldeblciNe.^ Nt 
das Rückporto beizufügen. Etwaige Zurück­
stellungsanträge sind schriftlich zu>l'liniien 
mit dem Anmeldcblatt einzureichen. Wer 
dieser Aufforderung nicht oder iiich: püiitt-
lich nachkonnnl, wird, wenn k.'ine H^Uiers 
Strafe nach 14N, 142. 14.^ des R ! zSstraf 
g e s e t z b u c h e s  v e r w i r k t  i s t .  m i t  G e l d s ! ü ' ?  
zu 150 Relchsmark oder mit Hast bestraft. 
Zur freiwilligen Erfüllung der ^tüven 
Dienstpflicht in der deutschen W'hrniacht ti'n 
iieln zum I. Oklober 193<» Vehrpflichtige 
der Geburtöjahrgäuge I9N bis zuin 
1. Oktober 1937 Wehrpflichtige der ('lieburtl 
johrgänge 191? bis i!^19 in die deutsche 
Mehrinacht eingest^'llt werden. Die ^reiwil^ 
ligen der l^^burtsZahrgänge 19l>i b'.^ 1919 
haben vom 1. April 1937 bis 3t>. September 
1937 zunächst den Reichsarbeitodienst zn lei­
sten Äe Anmeldung von Freiwilli.^en 
bis zum 31. März 1936 in der für di' Dieiist 
Pflichtigen vorgesehenen Form zu 
dem Anineldeschein siird ein all-^iilllrücher, 
selbst gesck)riebener Lebenslauf und zwei Poii 
bilder beiznfi'lgen. 

lu. Aus dem Landwirtschaftsdienst. Der 
Bezirkslandwirtschaftsreferent Josef S u -
k t i e wurde von Krans nach ^^iublinna 
versetzt. 

lu. Sine neue Gemeinde. Aus der O^e-
meinde Polhovgradee wurden die Orte Örni 
vrh, Planina, Selo, Smolnik, Setnica und 
Setnik ausgeschieden und zu einer neuen Ge­
meinde ^ rni vrh zusanimengoschlossen. 

lu. Reue Polizeivorschriften fiir Kraftfahr­
zeuge. Nach einer Verordnuiig der Polizci-
direktiyn dürfen die Motorfahrzeuge '.m 
Weichbilde der Stadt Ljubljana keine allzu 
lauten, kreischendeil. Hupen oder aiidere Sig­
nalvorrichtungen verwenden. Solche sind mir 
den Fahrzeugen der s^<uerwehr und der 

Rettungsstation vorbeliatten. Nachts zwischen 
23 und 6 Uhr dürfen überhaupt keine Hör" 
signale gegeben uvrden. In diese? Zeit ist 
die Fahrtrichtung nur mit Lichtsignale,! 
(leuchtende Pfeile oder Reflektoren) anzu-
geben, wobei die Stras^enkreu^^nngeii so lang 
sam zu befahren sind, daß das Fahrzeug 
jeden Augenblick zum Stehen gebracht lner-
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den dom. Usbertretungen dieser Vorschrift 
»verde« sehr streng geahndet. 

Todesfall. In Ljvbljaua ist nqch län 
gcrem Leiden die Private Frau Ursula 
r e e gestorben. — DortseW ist ferner 
Gastwirtin und Besitzerin ^au Maria 

Roj ina verschieden. 

lu Regurimssrat Pr«f. Sewl __ achtzig. 
jährig. Dienstag feierte der in seiner Bater 
stadt Novo mesto lebende Regierungsrat Pro 
^efsor Ferdinand SyiÄl sein 80. Megen-
sest. Det Jubilar ist einer der hervorragend­
sten Wissenschaftler der Slowenen und seiil 
Name ist im Auslande vielleicht noch nrHr 
bekannt als daheim. R Jahre wirkte er als 
'Nachfolger des Nvturgeschichters Erjavee an 
dc-r Realschule in Görz. In den Ruhestand 
versetzt kehrte er nach Novo mssto zurück, wo 
cr seine wissenschaftlichen Fors<^n^en uner» 
ttlüdlich fortsetzt. Zahlreich sind die Werke, 
die Prof. Seidl herausgab, so über die Erd-
üebenkunde — er ist der erste, der vor Jah­
ren in Slowenien einen Bebendienst einge­
richtet hat — ferner ülber die Geologie, Kli-
matologie, Geomorphologie und Botanik. 
Der Jubilar ist Korrespoicket zahlreicher 
wissenschaftlicher Institutionen des In« und 
Auslandes, ferner (Shrenmitglieid verschiede-
itsr wiss<!nschaftlicher Organisationeu. Nach 
^em Umsturz wurde ihm eine Professur für 
s^eolögie an der Universität in Lsubljana an 
q^boten, doch schlug er daS Angebot aus, da 
«--l keinen entsprechenden Wirkungskreis 
fand. Aus Anlaß seines Geburtstages wur­
den dem trotz der Bür^e der Jahre noch im 
mer geistig und körperlich rüstigen Iubtlar 
zahlreiche Ehrungen znteil. 

lu. U»ter den Zug gespr«l«e«. Zwischen 
Litija und Sava warf sich Montags n«!^-
mittags ein Unbekannter unter den Perso-
n'l.'nzug, der ihn auf der Stelle tötete. Die 
verstümmelte Leiche könnt bisher noch nicht 
as^nnsziert werden. 

Das Briefmarlentteid. 

Stockholm wurde unlängst das 
jährige Bestehen der Postbehörde festlich b«.'-
i^angen. Um die schwedische Post zu ehren, 
hat ein Stockholiner Moideatelier ein neues 
Modell herausgebracht, das auf einer gro­
ßen Moideschau vorgefjjHrt wurde und beroch 
tigteS Aufsehen erregte. Es ist ein Briesmar-
kenkleid. Na6i Art von Querstreifen sind 
darauf Briefmarkeli aus aller .^rren Län­
der zu finden. Ein farbenfreudiges und aus­
gesprochen internationales Kleid, das viel be­
wundert wurde und sicher nach für manches 
Z^ost'kmsest eine hübsche Anregung bieten 
wirZ>. 

Das MarkthaNenproftN 
Zwei geschlossene Verkaufshallen und eine Reservehalle vor­
gesehen / Abgeschlossene Berkaufskojen für die Fleischhauer / 
Leichter Zutritt von allen Seiten / Die Baukosten durch die 
Marktgebührm vollauf gedeckt /. Das Projekt im Stadium 

ernsten Studiums 

Ein ganzes Poftairto gestohlen. 

Ein unglaublich frecher Diebstahl wurde 
m der französischen Nadt B^sancon verübt. 
Hier haben Diebe gleich ein ganzes Postauto 
mtwendet. Dieses Äuto versielit den Dienst 
zwischeil dem Hauptpostamt von B-'sancon 
?ind dem Bahnhof. Der Wagen verschwand 
zunächst spurlos, und man fand ihn erst 2! 
Stunden später, völlig seines Anhalts be­
raubt, in einiger Entfernung der Stadt wie­
der. l-j Postsäcke mit grösstenteils sehr ivert-
nolleni Inhalt Ovaren den Tieben .zun: Opfer 
flefallen. Das Auto hatte vor der Abfahrt 
kierade vor dem Bahnlios s,ehalten. Als der 
?^ahr.'r abfahren wollte, ergali sich, das; >nan 
ihm ein Stück des Starters gestohlen hatte. 
Er begab si<si damus ins Stationsgebäude, 
lim sich mit seiner vorgesetzten Dienststelle te-
jephonisch zu verständigen. Al^^er zurückkam, 
mar der Bagen verschwunden. 

Abonnement zwecklos! 

Oer vor kurzem verstorbene englische Dich 
ier Rudyard Npling ist schon in früheren 
Jahreit wi<'dcrholt von Zeitungen totgesagt 
worden. Aor 15 Jahren las .Mpling zum 
ersten Male in einer Zeitun«^ staunend ei­
nen Nachruf an sich selber. Darin feierte 
man den großen Dichter in begeisterten Lo-
desHymnen, und .Eipling war eigentlich recht 
-rfrent darüber. Da er aber gleichzeitig auf 
die Leitung abonniert war. schickte folgen 
i)es Schreiben an die Redaktion: 

„Sehr geehrte .'^rren! Ihr geschätztes 
Nwtt bringt die Nachricht von meinmi To­
de. Ich erlaube mir, Ihnen hierdurch für 
diiic Würdigung meines Lebenswerkes Post 
mortem zu danken. Bei dei- Zuverlkiszigkeit 
'Ihrer Berichterstattung habe ich auch keine 
Irsachc. an der Tat^acZ^ meines Lebens zu 
znLcifeln. Immerhin werden Sie begreifen, 

ich nlinmebr mein ?sb0nnement abbe-
jjtelle, da e« mir i'lberftüssig erscheint". 

Wie schon unlängst erwähnt, hat dic hiesige 
Kleischervereinigung die Initiative zur LS-
sung einer der prekärsten Fragen von Ma-
rilbor, jene der Markhalle^ ergriffen und be­
treibt die Mtion mit aller Energie, f'^daß da­
mit zu rechnen ist, daß diese nicht ohne Erfolg 
bleiben wird. Da sich die Stadtgemeinde für 
das Prosekt, nach dem die Markthalle auis 
der ausgÄ»ehnten Parzelle 

zwischen der kOpalÄta u«d der Frmi-
ikka«ska «lica 

errichtet werde» soll, lebhaft interessiert, hat 
die Fleische«»«r^nigung jetzt umfassende 
Ttudien anstellen und Detailpläne ausar!^». 
ten lasse!», die jetzt fertiggestellt sind und d^« 
I!adtmagistvat zum weiteren Studium vor­
gelegt werden. Es handelt sich nämli ch darum, 

d»r Gtodtgemeisde die Durchführung des 
Projette« zu ermöglichen. 

Es ist ein allbekannter Grundsatz, daf^ die 
?)tar?thallen vor allem eine zentrale Lage 
besitzen und gute Zufuhrinöglichkeiten anftvei 
en müssen. Der Zu- und Abfuhrverkehr darf 
ich lnit den .^uptverkehrs- und Durchgangs 
traßen nicht kreuzen. Ii? dieser .'pinsi.-ht be-
itzt das vorliegende Prosekt alle Vorbsdili-
gungen ans. In Frage kommt die Wl» Nt' 
griste. dem Industriellen Anton Tavö^r 
gehörende ParMe, die zwischen den beiden 
erwähnten Straßen liegt und im Nirden vvn 
der Werl^tätte der Städtischen Elcktrizitäts-
Unternehmung nnd im Süd-'n vom „Narod-
Nl dom., und denl daneben liegenden, bis zur 
Tatt^nbachova ulica reichcndenBaugrund be­
grenzt wird. 

Nach dem vorliegenden Prosekt bleibt daS 
villenartig<' 

Hauptgebäude unverändert 

erl)alten und soll im Erdgeschos^ d<^s ))!arlt«^ 
ins^ktorat mit den Ncbenräumen beherSer« 
gen. während die Wohnung im ersten Stock­
werk denl Marktinspeltor als Dienstwol'nung 
zugewiesen werden kann. In deil Kellerräu­
men sollen die Ä- ü h l a n l a g e sowie 
B o r r a t s r ä u m e' nntergebra yr wer­
den. Alle NeLengebände nx'rden abge'ragen. 
um Platz für die Marktanla^^en zu geivtn-
nen. 

Borgesehen sind 

zwei große Helle« 

für die Verkaufsgcx^enständ^', nnt den Stirn­
seiten gegen die .Äopali^ka ulica. Dies? wer­
den nach denl jetzt vielfach angonx:n^eten 
Systenl „Stephan" au'gcsührt und weisen 
eine Länge von je W. eine Brerke von 
und eine .Höhe von l.2 Meter auf. Diesc Au^>^ 
stellung der .^^llen hat den Borzug. d5^ 
nrehr Verlaufsstände darin uniergebra6it 
lvechen können. Der Unterbau der .^^allen 
besteht aus Beton, die Wände dagegen aut 
imprägniertem Holz und sind in entspre6)cn-
der.Höhe mrt einer Reihe von Fenstern ver» 
sehen, sodas; für den Lichtzutritt und die 
Lüftung genügend vorgesorgt ist. In dt-p 
beiden .'oallen gelangen 
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im Ausmaß von 2.70X2.2l) Meter zur Auf­
stellung, was mehr als hinreichend ^venn 
ndan bedenkt, das; dieselben am jetzig"» Markt 
am .?>aup!platz bedeutend lleiner sind und 
dah deren Zahl höchstens lW aus cht. Die 
Verkanfsstände sind gegenüber de» 

breiten LängS. und Ouergänge« 

etwas erhi^ht; der Boden besitzt zun, l»'^chten 
Ablauf d^ Wachwassers eine beitiinintc Nei« 
gung. Selbstredend sind die .^^allei, mit 
dranten versehen, nn» für alle Fälle gerüstet 
zu sein. 

All der Nord, und der Südseite der Italien 
befinden sich. <?n diese angescklossen, die 

Kojen der Fleischhauer 

zusammen 28, dpch kann deren Zahl unschwer 
verdoppelt werden. Die ^o^n sind 3 Meter 
lang und ebenso brett. nach vorne können 
dieselben mit eisenien Rolläden verschlossen 
werden; jede ist mit einer Wass^ciwng ver­
sehen. 

Entlang den Gbbms^ten der Hallen befin­
det sich eine 

S Mtßr D>M« MettMda, 

um bei ungiwftigsm Wetter die Besucher vor 
dem Natzwevden W schützen. 

Reben dem ÄufnahmSgebäude 'ilr daS 
Jnspettorat und die ^rkt^lizei ist die Er-
richl^nng eines besonders 

P«v«o«s M «s OeBiwfer v— Mich 

voi^gesehen. waS de« .Hausfrauen se!hr Mat-
ten kommen Vktd. Zwecks W?-^chaffung der 
Abfälle wird dort eine Versenkung an­
gelegt, in die von der FranANkanska ulica 
^r der MKllwage« hineitlgeschoden wird, in 
den dann dio -U^älle dire^ fallen. 

Für die leichte Abwicklung des Marktlser-
kehrs ist bestens vorgesorgt. Me 

7 br^ SB-hrtstttche 

fithrt von der FranöiSkanfka uli^a den beiden 
.fallen entlang, sodaß die Waren fast bis zu 
den Berkaufsständon herangebvacU werden 
können, und kehrt wieder zu dieser Gasse zu-
rück. Den internen Berkehr vermitteln meh­
rere genügend breite Wege, sodast eine An­
stauung nirgends zu de^rchten ist. Für die 
Marktbesucher sind drei Zugänge v!>n der 
KopaliSka ulioa und zwei von der FraniSi-
Skansta ulica her vorgesehen. 

Der große Borteil der vorgesehenen Markt« 
Halle liegt in der 

wohldurchdachte« ptMische» A«ord«u«g 

der überfichtlichen Verteilung der Berkanls-
waren in Gruppen, der Besei'tigung jeglichen 
Gedränges ulld schließlich darin, daß sowohl 
die Verkäufer, als auch die Käufer 

vor den Vetteruktilde« geschützt 

sind. Ein lveiterer Borteil ist darin Zu suchen, 
daß die ganze Anlage 

im Bedarfsfale erweitert 

werden kann. Neben dem „Narodni dom" 
liegt eine ausgedehnte, bis zur Tattenbachova 
ulica reichende Bauparzelle', die unschwer er­
worben werden kann. .Hier ist eine 

dritte V»rka«ssh'^le 
mit V0 VcrkausSständen vorgesehen. woHej 

auch noch einige Sonderpavillons für ver­
schiedene Zll^cke errichtet werden können. In 
dieseln Falle könnte noch ein Zugallg non 
der FranLikitansta und einer von der Tat« 
tenbachova ulica aus geschaffen lverden. Bor, 
lausig liegt sedock) für eine Reihe von Jahr-n 
die Notlvendigkeit einer dritten M^arkthalle 
nicht vor. 

Und null der Kostenpulltt. Wie in ullter-
rich'etell !»l reisen l>el?lautet, würden die Er­
werbung der in Aussicht gelwlnmenen Par­
zelle und die ges'a.mten Bauarbeiten edwa 
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beanspruchen, eine Summe, die lnit Rücksicht 
auf die Wahl des Platzes in einer Straße, 
die ill bald eine der krequentiertesten v»n 
Maribor sein wird, ull.d die leichde Durct)-
führung des Prosektes sicherlich nicht ^u koch 
gegriffen ist. Die Amortifierung und d'e B-'r-
zinsung der investierten Summe hätt>' ihre 

Bedeckung in den städtischen Mark^gebühre«, 

die für das lrächste FinanMhr mit 
Dinar vevanschlagl silü», ein Betrag, der für 
dell gedachten Zlveck mehr als i^eMgt. wenn 
man bedenkt, daß die Gemeinde in der lleuen 
Marktl^lle viel weniger Ausgaben hä^le als 
jetzt. Eine Berechnung der Einnaf'men inld 
Ausgaben loird die Rick'tgkeit dieser Kalku­
lation Vollaus rechtfertigen. 

DteMoo, d« t0. 

Der Bittualienmarkt 
Der Wo«i^nmarkt war SamStag gut be­

schickt. AmFletschmarkt kcstete b«t 
d^ UmgebungSbauern Kalbfleisch ^10, 
Schassleisch S—10, Schlveineflezsch 7—et. auS 
gelöst Atsch 1A-l4, .Hase S-10, 
Schmer 12—19^ 10—12, Lunge mit 
Herz 6-^7, Lober »—7, Rippen 7—8 und 
Kopf mit Zunge 4—S Dinar Pro Kilo, Nie, 
ren 2—g und Kütze Dinar pro S ück. 

A m  G e f l ü g e l  m a r k t  w a r e n  1 0 4 5  
Stück verschiedemn ^klügels vorhanden. Es 
kosteten: Vvathühneic D!n pro Paar, 
H^en ZV—Äb, Gänse 30—Äd, Truthiihner 
S0.-Z0, Vnten und Kaninchen ö—Sv 
Dinar pro Ktiick. 

G e m ü s e :  K a r t o f f e l  0 . 7 ! ^ 1  D i n a r  p r o  
Kilo oder S.bt^7 Dtwtt pro Maß, Z.viebei. 
2—3.V. Knoblauch S—W, Sauerkra« 4, 
Simerrübe A, Kohl 0.S0—3. Krenn 6—8 Di-« 
nar pro Kilo. Aumenkohl 2—lS, Tndtvie 
1—lL0 Dtn« pro Stück oder 10 Dmar pro 
Wo, KrauttKpse 0.K0^ und Kohlrübeli 
0L0-.1.K0 Dinar p-o Stück, Petersilie 
und Majoran 1 Dinar pro Büschel, Frül^ 
salat, Löwenzahn, Rapünschen, Spinat und 
AiadieSchen 1 Dinar Pro Häufchen, letztere 
auch 12 Dinar Pro Kilo, Möhren 0.)^1 Di­
nar Pvo HSufchm. 

O b st: ÄPf^ 8--S, Dörvpflamnen S—12. 
^ffe 10. geschält M Dinar pro Kilo. Zvcro-
n«n 0/X>—1 und Orangen 0M—2 V0 Dinar 
pro Stück. 

M i l c h  u n d M i l c h p r o d u k t e :  
DUch 1L0—l.7S und Rahm S—io Dinar 
pro Äter, Butter Teebntter 24—V, 
Topfen stochöiMer 38 Wnar pro Silo, 
Eier 0.40—0.00 Mnar PW Stück. 

G e t r e i d e :  W e i z e n ,  Z ^ o g g e n  u n d  G e r ­
ste lL0. Mais l.2S, Hafer und Heide 1, 
Hirse 1.2^I.K0, .Hirsenprem 3.50—4, He?-. 
denprcin S.Ü0 und Bohnen l.ö0—2.V0 Nn» 
pro Liter. 

Auf »äch^miteo! 
Für die Skisprvngwettkämpfe in Planica. 

am Sonntag, den 15. find ^ Gntritts 
karten und Abzeichen eingetroffen und ist der 
Vorverkauf für den Sondeezuß» der, wie bo« 
kannt, bereits am Samstag um SS Uhr von 
Maribor abgeht und in Planica am Sonn­
tag um 6 Uhr ankommt, begonnen worden. 

den Wettkämpfen veieläßt der Zug Pla­
nica um 15 Uihr 35 und erreicht Maribor um 
21.41 Uhr. Äeser Fahrplan bürgt dafür, 
daß die Teilnehmer rechtzeitig in Planica 
eintreffen, auß^rdeni wird genügend Zeit 
vorhanden sein, um die Winterfteuden im. 
herick^chen Planica-Tal voll auszukosten. Wir 
ersuchen alle Besucher der Wettkkmpfe. sich 
rechtzeitig anzMnelden, inn fich einen Platz 
IM Zug z-»! sichern, da für Maribor und 
Celse nur ein Sonderzug mit 400 Plätzen 
verMbar sein »»ird. Die Fahrkartxn. Ein­
trittskarten, Abz^chen und Platzannaeisun-
gen sil?d iwr bei „Putnik" in Maribor nnd 
Eelse erhältlich. Der Preis beträgt mir 75 
Dill, worin alles inlkgriff^ ist. Aus Ge­
fälligkeit lverden die Anmeldungen auch von 
Iosof Berlie, R<^stauratsllr, Ptus, Dr. Tone 
^niderSiL, Advokat. Slovenska Bistrica (Ho­
tel Beograd), der Verwaltung des Kurortes 
Rogaöka Slatina sowie den Alpen-Bereins-
filialen PolzLane. Rnöe, Slovenske Konsice, 
^oLtanj und Trbovls«, ferner von der Ljnb-
lialrska kreditna banka in Sloveivjgradec der 
Expositiir des „Putirik^' in (i^nsa Radgo^ 

.na, §t. Ilj und Dravograd f.'^^otel Kmnauer'^ 
entgegengenimnnen. Wir bitten auch in an-
dereil Orten die Freul^de unseres Fremden­
verkehrs und unseres Wintersports, die An-
nleldungen gegen BeMlung entgegenzuneh­
men und kollektiv die Fahrkarten spät^stells 
bis Freitag 9 Uhr, zu bestellen. Das (Veld ist 
lNlt Posttanweisul,.q an ..Putnik" in Mari­
bor abzusenden. Fiir Rei^'ende, die m^t All­
tos nach Planica fahren, stellen in Planica 
10 Parkierilnstsstelsen zur Versügnng. Deil 
ganM Verkehr wird die l^ndarnvrie re-
aeln Ulld nnrd sodem Auto liei der S<^ulk' in 
Nateöe e'n Plai?l zugewiesen lverden. Fiir die 
T^'ilnehmer, die lnesirere Taae in Ratete, 
Podkoren oder Kranjska goisa zu bleiben n»jw 
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sche«. wird «im M/» FahrpreisermSßiAmg 
ouf der Bahn bewAigt unld «rwartet man 
die diesbezügliche Berovdnmvg des Verkehrs-
mini^beriMNs. Diese ErmÄßigung wivd nur 
solchen Reiseiüten gewährt, die mit fahrplan 
mäßigen Zügen am Samstag oder Sonntag 
fM fahren werde. Ve Reifenden sowie jene, 
die Autos und Auiobuffe benühen, erhalten 
die Eintrittskarten an den Saffen zwischen 
der Schule bis zum Mllitikkordon, der 
ganze Pl^ioa-Tal abschlie^n wi^. Wir 
empfehlen nochmals allen, sich sofort bei 
„Putnik" in Maribor ot»er Celje anzumel­
den, bzw. bei den oberwähnten Stellen. 

»Hill 
Knappenkinder 

begeistern Vtaribor 
z«» «o«z-rt des «udtt-rchiftOrs l«S 

Trbovlje. 

Konzert der KnappeaNnder aus Tr 
bovlje am vergangenen ^m^g bedeutete 

Dtaribor eine jemr selten^ Gaben, die 
ein köstliches Ereignis einmalig und uner­
setzlich mochen. 

Die Organisation des Kind»rchcres, seine 
Äerwaltung, seine Kunstübung und sÄn Auf 
treten bedeuten «in« belfpiellose ^ldentat 
sozialer Tatbereitschast u. künstlerisch« Boll 
öndmlg, gemessen nur mit den Werten der 
padagoglischen Höhm Komenskys, Postaloz 
zis und des hl. Franziskus von Sales. Wir 
erinnern uns b^onders innig der Namen 
Schubert und BruÄner. Das ist das Mrk 
und die Tat des kunstbesessenen Lehrers Au-
gust öuligoj aus Trbovlje. 

Es ist unnennbare Freude und ein son­
niges Glück, daß diss^ Chor auszustrahlen 
vermag. Ganz vortrefflich gut fachmännisch 
geschult und geführt, doch alles geboten in 
unbeschädigter, kindlicher Einfalt und Schö­
ne, wie sich sonst nur ganz Großes zu bie­
ten vermag, eine seltene Einheit in Form­
bildung, Auffassung und Bortrag, im ein-
zigai^igen Wechselwirken zwischen dem Mei-
sterd^igenten und de?l Sängern in vollende­
te^ Dyyamll: Strömt alles in ein Grelg-
'tis des künstlerischen Hochgenusses. . 

Und dann das hauchzarte Stiinnchhäno-
men der kleinen Solistin Rezika K o^ i t-
n i k, einer Primadonna von Gottesgna-
den in lieblicher Mädchengsstalt. Wie ein« 
tlewe singende Heilige erhöht und adelt es 
i>as Lied durch seine ki,:Z^iche Kunst. Sil. 
berglocken rein tönt u. schmeichelt der Wohl­
laut ihrer Stimme durch unsere Seele, um 
ganz zu rühren und aufzulösen. Dieses Vun 
dertind (ich mußte immer an ihre Kunst-
Schwester in der Malerei, Roswitha Bit­
terlich, denken) laßt sein Herzlcin flam­

mend und überzeugend von Herz zu Herz 
ivrechen. 

Aus dern reichhaltigen Prograinni, daS 
die kindlich Sänger mit ihren tiefgeschöpf-
ten Knapl^nKsd „Mi smo pa od tam do-
ma . . von E. AdamiL einfichrten, ge­
fiel besonders daS Klagelied um den im Berg 
werk verunglückten Bater von I. Matetiö-
Ronjgov „<^öe moj!". Und der dritte Teil 
aus dem bunten Kranz der slowenischen 
Volkslieder von E. AdamiL „Jezus sadil fe 
vinograd . . Run folgten in bunter Rei^ 
Lieder von C. Pregelj, Dr. Miloje MUojs-
vie. defsen „Skakanje" außerordentlich in­
teressant geboten wurde, K. Pahor, Dr. Da-
mlo Svara un^ M. Tomc dies; sang der 
Eindevchor a capella. 

Nun zwang die kleine Resika de^l voll­
besetzten Saal in ihren Bann: sie sang das 
überraschend wohltönende „Ko smo spali" 
von M. Kogoj, „Uspavanka", „Slanita" und 
„Vesela pc-sem" von E. Adamiö und im Ver­
eine ndit einer ausgezeichneten kleinen Al­
tistin das intime Duett „Smreöica" von I. 
Premrl. Di« Begleitung besorgte, sich voll­
endet einfühlend Dr. S v a r a. 

Den Beschluß bildeten Lieder von M. 
Bravniöar, V. Mirk und E. Adamie, vor­
tragen mit Klavierbegleitung. Besonders das 
letzte ätherisch feing „Sestrica" von E. Ada­
miö errang sich tosenden Beifall. 

Nicht viel^ rührt in dieser schtveren Zei^ 
.IN unsere HerM. WaS aber der Kinderchor 
aus Trbovlje mit seinen: Meister A. 8 u -
l l g o j an innerer musikalischer Kraft zu 
bringen vermag, überwältigt mit Lebcnsfül-
le und Freude. Dieser Weg, deil Zuligoj 
mit seinem Kinderchor bestritten hat. weist 
llberzeugend alles Leid und alle Tiefen da­
seinsfroh in d-ie ,^ukunft . . . 

?l. K o p -r i v c. 

SranzSftfch^ Adend 

Der hiesige Französische Zirkel veranstal­
tete vergangnen Smmtag in d«r „Nesna" 
eii^n geselligen Ab^d, «y» dM zahlreiche 
Mitglieder sowie FreuÄe fvanzi^chen 
Sprache teilnahmen. d« Be«inSleitung 
richtete Prof. K o t n i k an die Erschie­
nenen eine Anspräche, in der er sie herzlich 
willkommen hieß ui^ dann auf die Be!^u-
tung hinwies, die der Abhaltung derartiger 
Veranstaltungen zukömmt. 

Es folgte das mttstkalische Progvaimm des 
Abends. Jng. Paul Gasparin brach!? 
mi seinem wohllautenden Bariton „Les deur 
grenadiers" zum Bortrag, von Frau BreL-
k o am Kbavier stimmungsvoll begleitet. Fcl. 
He^lga Reiser brachte S<!tint-Saens Kon-
zert op. S1 und „Zweites Andantino" so­
wie Kreislers „Eapriee.Biennois" auf der 

lud« 
»GM, CktOnxtont v«k<ang«n 

L k i o r o c i o n t  

Gr groft 

lud« l>m. ö.-

cli« Ouatitoti» 

plüulomoiu^«!» 

Bioline meisterhaft zur AusMrung; die Kla 
vierbsgleitung besorgte Frau Fanny 

r «a n d l. Gex^lückt war das erste Auftre­
ten der jungen Avnservator istin Frl. Tla-
vica M a j e e n, die mit ihrer geschulten 
Stimme Jpavic' „EigantÄ Akarija", die ge­
kannte Arie aus der „Tosca" sow'c Prelo-
vec' „.HiSa na cssti stoji" und „Vsi so prihaja-
li" gefühlvoll vortrug: am Klavier Frau 
Brandl. Zum Abschluß rezitierte Frau 
C. D'A caro die „Legende vom tapferen 
König". Me Mitwirkenden ernteten für ihre 
braven Darbietungen verdienten Beifall. 

Den Abend schloß eine aniniiert« Unterhal 
ung, die die Gäste Sis spät in die Nacht in 

ihrem Bann hielt. 

im vergangenen Jahre eine lebhafte Tätig­
keit entwickelt hat. Die Organisation zählt 
gegenwärtig 3^ Mtgliedcr. Der BereinS-
chor ist einer der agilsten in Maribor und 
trat inl Borjahre nicht weniger als 83mal 
auf. Dank der zielbewußten gesanglichen Ans 
bildung ist der Chor gegenwärtig einer der 
beiten in der Drauistadt. Eine überaus an­
erkennenswerte Tätigkeit entwickelt der Un-
terstÄtzungsausschuß, der seit seinem Vs'tand 
mehr als lvO.OW Dinar bedürftigen Emi­
granten aus dem KMenlande z:»kl)ntmcn 

v0di/<u). 
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Aktion zur Hebung 
der Pferdezucht 

Der Pfmdezucht begaim «auch die Regi«" 
rung in letzier Zeit erhöhte Aufm^rl^amkeit 
zuzuwenden. Bereits im Vorjahr fanden in 
Beograd sowie in der Provii^ mehrere Kon-
erenzen statt, die der Pflege dieses wichti^cn 
Zweiges unserer Landwirtschaft galten , und 

den Zweck verfolgten, di^ Regierung zur Et-
xreriung von Maßnahmen zur .Hebung un-
erer vox Jahren so blühenden Pferdezucht 
!U bewegen. Unlängst wurden im Lan>d>t?ict-
chaftsministerium Beratungetl nlit Bertre-
ern des Draubanats gepflogen. Bisher muß 
e das Banat sÄbst für die .^bung der Pfer­
dezucht sorgen ul^ aus eigenen Mitteln das 
G^tüt in Selo bei Liubljvna erhalten, wo­
gegen in den anderen Banatrn die Pfleoe 
»er Pferdezucht in erster Linie dem Staat ob 
tegt, wofür auch namhafte Mittel aufq^^--

braicht werden. Wie es heißt, soll die Knufc!-
renz diese prekäre Frage zufriedsnstellend 
gelöst haben, leider reichlich spät, da inzwi. 
ck)en unsere Pferdezucht schorl stark zurückge­

gangen ist. 
Unsere Pferdezüchter mußten sich schon sctt 

)eni Umsturz selbst helien und Maßnahmen 
treffen, um die Zucht von gutem Pferdema­
terial nicht gänzlich fallen zu lassen. TS fehlt 
an guten .Hengsten, deren Bssck^fsnna niit 
großen Ansgabeil verbunden ist. Das Bana: 
mu^ sich damit bchelfen. daß die im Pri^mt-
bositz befindlichen Tiere lizenziert iverden. Äo 
gilbt es in der Drauftadt für die beide« B<'-
zirke Mnribor einen einzigen liMzierten 
warmblütigen amerikanisk^n Hingst, der 
sich inl Best^ des .Herrn P i r S in der Tkal» 
s^ ulica befindet. „Eorraggio" (E.zer-I)-

wie der schiene Traber genannt n>'rd, 
besitzt den Rekord I.A^ und brachte seinem 
Besitzer bei verschiedenen Nennen vn Prä­
mien meihr alsDinar ein. Der 
<^>c'ngst ist von dunkelbrauner Farbe und «4 
I^ihre alt. Bon ihm stammen bisher neun 
durchwegs schöne Traber. Mit diesem Hl^ngft 
ist ^venigstens teiluieise jenen ZÜ^ch^rn gehol­
fen. die ans die Zucht von schönen, guten 
und schnellen Pferden Gewicht legen. 

Äabrestaguna des Deretn« 

,Ladmn" 

Der Berein „Jadran" l?ielt Sonntag im 
Narodni dom unter dem Vorsitz se»ne^ Ob­
m a n n e s  R e c h t s a n w a l t s  D r .  F o r n a z a -
riL seine 17. Jahreshauptversammlung ab. 
Anwesend waren n. a. auch Vertreter der Or­
ganisationen „Nanos" und „Jadranska stra-
La". Aus den Berichten des Borsitzenden so« 
wie des SchriftMrerS A n d r c j L i deS 
Kassiers Kralj und des Oekonoms H i> 
S L a n : ist eofichttich, daß der Berein auch 

ließ. Der Ausschuß unterhält ein« Küche für 
stellenlose Flüchtlinge, ^rner werde-a Ve-
diirftige u»rt 5bttidern, Geld usw. bete.l:. <^u-
ßer^m erhalten zehn mittellose Fam'l'en re 
gelmäßige Unterstützungen. Desgll^ichen ver-
ausgabt« der Berein beträchtliche Zummen 
für die Stempel Äer ausgestellten Bescheini­
gungen über die Nationalität des Bittstc-
lers. 

Bej..)jler Neuwahl der LeituRg wurde der 
Rech'samvalt Dr. FornazariL wieder 
an die Spitze der Organisation gestellt. In 
der Bereinsleitung sind ferner Rechtsan^.>alt 
Dr. Bergo^, Johann AndrejLiö, Angelo Gom 
ba^. Dr. Eerkveniö. Odon Korli. Johann 
Kvalj, Roses Rojc, Johann Gergol, Josef 
Luksta, Johann Humar, Josef ^iZman, Jo-
sef Lah, N. FilipiL. Bidmar, Direktor Do-
lenc und Hrovatin. 

Wie man erfährt, wurde ans Initiative 
des Vereines „N a n o s" ein Zlusammen-
schluß mit der Orgamsation „I a d r a n" 
angeregt. Der Zweck der Fusionierung ist im 
Bestreben zu suchen, die beiden bedeutenden 
Emigrantenvereine zusammenzuschließen, um 
dadurch die Tätigkeit zu intensivieren und die 
Untersti'lhungSaktion zu konzentrieren. 

Den Satten «eschlogm 

Ursache in Ehestreitigleiten za suchen — Zwei 
sestaenonm»en. 

In Radlzcl bei Hoi^ ereignete 'ich Sonn­
tag gegen Abend eine schwere Bluttat. Die 
von ihrem Gatten Josef getv^nnt lebende 
L^iahrige Besitzerin N. K u <Z e r hatte nach­
mittags nnt ihrem Mann wieosr einmal ei­
n e n  s t r e i t .  A l s  s i e  m i t  : h r . : i n  F r e u n d  L a h  
abends ^'>ause kam. erhieli iie liald dar­
auf einen Besuch ihres Gatten, der inl Hau­
se randalierte. Äe Frau wies ihm die Tür 
und der llll'ann entfernte sich. Bald aber kehr­
te er wieder zurück. Die s^rau ergriff Wzwi' 
schön einen schweren Pf'Zhl und trat d^m 
Gatten c!nt<^gen. In der deö .>)ausev 
sprang die Frau vor und fnhrt<> 7nn dcm 
Pfahl niehrere heftige Schlage gegen d<n 
Kopf des Gatten. Blutüberströmt sank K-ueer 
tot zu Boden. Die Frau sucht<' später in Be-
gleilnng ihres Freulrdes Lah. der bei d'r 
Bluttat zugegen war, die Gendarnlerie in 
.^^oÄ' anf und erzählte, was sie getan hatte. 
Die ^mn und ihr Freirnd wurden festgenom 
nien und nach Maribor nbersührt, wo sie 
dem Gericht überstellt wurden. 

rung eines Darlehens von W.00l) Dinar ge-
gen gute Verzinsung ersuchten. Di^ beiden 
»Viesen einen Grundbuchsauszug der Klanj-
iZek^chen Befitzuilg vor, wodurch die ausgestie­
genen Bedenken des Besitzers zerstreut wur­
den. Man ging zu einem Rechtsanwall uild 
setzte einen entsprechenden Vertrag auf. Der 
Besitzer folgte d-^i angeblichen Ehepaar 
KlaijnSek Ä).(XO Dinar als Darlehen gegl?» 
grundbücherliche Eintragung aus. 

Da das Ehepaar nach ^halt dcs Geldes 
auf großem Fuße zu leben begann und ei« 
nen Teil seiner Schulden begöch, ging dcr 
Besitzer aus Gtvdenci der Angelegenheit 
nach. Von der Affäre wurde auch Klajn^ek 
unterrichtet, der zu seinem Schrecken dl2 Fest 
stellung machen mußte, daß sein Anwesen aui 
Grund einer angeAich von ihm selbst ge» 
gebenen Airstinnmmg mit S0.000 Dinar 
grundbücherlich belastet erscheint. Die Gen» 
darmerie befaßt sbch nun mit der Aiarl'.:gilna 
des Falles. 

Klrchenraub 

In der Nacht aus Mmrtag »uvde vgn bis­
her unbekannten Dätern in die betamrte 
Wallfahrtskirche in Ptujska gora eingobvo« 
chen. Me Leute erbrachen das Tabernakel 
und entwendeten die Prachtvolle golden: 
Monstranze, die ein Kunstwerk aus der spät 
gotik und einen großen Wert darstellt. Ais« 
her fehlt von den Tätern noch jede Sj/ur» 
Die Äöariborer Polizei entsandte d^ Docktv^ 
loiskopen an den Tatort. 

Sin betrügerisches Sdepaar 

Grundbücherliche Eintragimg «iter falsche« 
Ramen. — «v.ovv Dinar einem ahnungslo­

sen Besitzer entlockt.. 

B<'im Besitzer Anton Klaj n ^ elin Ple-
terje anl Draufeld erschien unlängst ein Ehe­
paar aus Dragonja vas, das dort ein stark 
oerschllldeteS Anwesen besitzt. Die ociden er­
suchten den Besitzer um Bürgschaft bei d<r 
Ausnahme eines Darlehens, das ile. wie ffe 
anführten, dringend benötigten, um die 
WtrtschtiftssÄhrung wieder in Gang zu brin­
gen Klajmek stiegen jodo5> Bedel^?en auk, 
weshall? er den E^leuten die Bürgschaft ver 
weigerte. 

Bald darauf erschienen bei einem Besitzer 
in Studenci bei N^ribor ein Mann und ei­
ne Frau, die sich als Eheleute .Klajn'^ek aus 
Pleterje ausgaben und ihn um die Ge?väh-

m. TodesfAe. Im Allgemeinen Kranken» 
hau^e swd gestern der Maurerpoller Franz 
.Ao r e n im Alter von 73 und di.: Ärbci'« 
tersgattin Frau Marie M a j h e n i ^ im 
Alter von 54 Jahren gestorben. R. i. p.! 

m. Aus dem La«dmirtfchaftsbi«ust. Der 
Byzirkslandwirtschaftsreferent Franz W e 
u i g wurde von Eelje nach Kranj versetzt. 
Der Landwitschaftsreferent d. R. Johann 
Dolina r wurde reaktiviert und al4 
Honorarbeamte der Bezir?shauptmannich»ist 
in Celje zugeteilt. 

m. In LaÄo ist i-m hohen Mter twn 8<i 
Jahren die dort i-m RulWande lebende .Havd 
arbeitslchrerin M. Dwria F l i S gestor» 
ben. R. i. p.! 

m. Masaryk-Feier. Ans Anlaß d^v 86. G«» 
burtstages des unlängst zurückgetretenen 
Präsidenten der Tsche^loivakischl^ Repu­
blik, M a s a r v k, veranistallet.? d-:r Üi-'sige 
Tschechische Klub Sonntag nachmittags im 
Narodni dom eine intime Feier, der ovch 
Mitglieder der Jugoslawisch-tschechoslowaki 
schelk Liga beiwohnten. Nach den BeqrüßungS 
Worten ides KlubolmianneS B r e folgten 
Gesang- und Mu!sikanfführungen, -voraus 
Frau Professcr B e d r a l, am Klavier von 
Professor Kozina begleitet, ein Mlodram 
MM Vortrag brachte, ^r Lehrer der hiesi 
gen tschechis^n Schule D r l y sprach sl>-
dmm über das Leben und W-rken MasarykS. 

» Generalversammlung« . Am ??. d. M. 
findet die Generalversammlung des I. Rad-
fahrervereines der Textilarbeiter im Vereins 
lokale (Gastlhans.HöniMmnl) statt. Beginn 
um 15 U-Hr. 

* Besuchet die 5wbarettabende der VeUko 
kauarna. — Dautig — Reftamant. 250S 

m. Zlata Gjungjenac gastiert. Die Prima­
donna der Ljubljanaer Oper Frau Nata 
Gjungjenac, der schon bei ihren Gast-
ispielaustritten in „Hosfmanns Erzählungen" 
und „Faust" einen durchschlagenden E^clg 
erzielte, wird Donnerstag, den 12. d. 
d i e  R o l l e  d e r  M a d e l a i n e  i n  „ B  a l l  i m  
S a v o y" singen. 

m. Der Nschereiverein in A»aribor hält 
Freitag, den.?O. d. um A) Uhr im Jagdsalon 
des .Hotels „Orel" seine N. ordentlich' Jcch^ 
restagung mit nachstehender Tagesordnung 
ab: I. (^nehmigung des Protokoll' 'vr letz­
ten Jahrestagung, 2. Berichte der A'mter-
führer. Z. ^^hl de? Ausschusses. 4. Wahl 
von zn>ei Rechnungsprnf<'rn. s>. ^^handlung 
von selbständigen Anträgen, die Tage 
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Beginn der Versammlung eiiizubrulgen sknd, 
ti. AllfSlligketten. 

m. Für bi» Viener Meff» sind MesseleHi-
nnmtimien, Fahrkarten Mr Hin. «mid 
Rückfahrt mit allen ErmäßigUngen so»i« 
Schillinge zum besten Tageskurs i« den 
schästsstell«n des „Puwik'' in Mavbo, und 
(5el^e erhUtlich. 

m. Dt« vintettlMPwd» i» sso Uchtbil. 
der«. Donnerstag, den IS. d. um S0 Uhr t-er 
anstvltet d<?r STK. MariHor einen Ll<htbilr 
derv«>rtrag lrber t>i« Olympischen Winter'pie-
ie in Garmisch-PartenNr^. Zur vor^h» 
rung gelangen insgesamt gk0 s^ti^che Bil-
der. Bortrag findet im Saal de? BclkS-
Universität statt. 

nl. Aranzabttse. An Stelle eines lkranzes 
sür den verswv^nen Anspettor i. R. 
P l p a n  s t i f t e t e  t » i e  .  J a m M  L e g a t -
Gasporin jün. den Betrag von IVV 
Dinar fll? das Rote Kreuz. Herzlichsten 
Dank! (Der Betvag möge in der Rsdattion 
de? Blattes behoben werden.). 

ut. Wetterbericht vom lv. März, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 2, Baro«tteterstant» 74?, 
Temperatur 4, Windrichwng NT, Bewöl­
kung ganz, Niederschlag 0. 

ttl. Haben Gie bereit» Ihr« «mmeldmis 
für den »»Pi»t«lk"-G«ndert»g «ach Plimita 
abgegeben, der am tS. b. z« de« grosM So« 
kurrenzen auf der Ma«mtt»t.Gcha«Ae «« 
Maribor abgefertigt wird, Besorge« Gie Un­
verzüglich ein Villett bei den „Putnik"-Se-
schöftsftelleu de» i« Maribor und 
Celje, da im Gonderzug nur M SitzplStze 
vorhanden find. Der Fahrprei» ftelt sich 
samt Vintritt und Abzeichen «mf ««r TS Ä-
nar. 

IN. BerhänguiSvoller Sturz. Im städtischen 
TiechcnhauS stürzte heute die gSMrlge An­
tonie T u r k u « über mehrere Stiegen 
uttd brach sich hiobei den linken Arm. Äe 
Rett'ungsabtcilung liberfichrte sie ins Kran­
kenhaus. 

nl. Eine «nh eutlockt. B-i der Besitzerin 
Mbine Fi ch e r in Burberg erschien dieser 
Tage ein gewisser I. M.^ der «ngab, dah «r 
im Auftrage eines mit ihr in geschüstlichen 
Beziehungkll stehenden Mariborer Fleischer^ 
nicisters komme, um «ine l^nh abzuhvien. 
Die Frau überließ deni Mann die Mh, muß« 
te sich aber bereits tagsdarauf davon über» 
zeugen, das; sie einem Betrkger aufgesessen 
wai. Mch dcm Missetäter wird gefahndet. 

IN. Z«o»i Vrände in Ilase. RaSe wurde in 
diesen Tagen von zwei Bränden heimge­
sucht. In der Nacht zum Freitag ging das 
Gohöst des Besitzers Franz M n st » s in 
Flamnien auf. wobei ihm »)'n Schaden von 
!^.000 Dinar verursacht wurde, zweit« 
Feuer äscherte die Wir^'chaftsobjekte der Be­
sitzerin Marie Kova ei L ein. Der Scha­
den berägl 2V.00V Dinor. 

Avowewmachtvtenft 

D i e n s t a g :  M a r i a h i l f a p o t h e k . '  ( M a g .  
l^i^nig) und St^dtapohteke (Mag. M'.ncir'ik). 
Mittwoch: ^v. Areh (Mag. Bidmar) und 

?chutzengelapotheke (Mag. Baupot). 

p. GunttWMiß Dt. «chMir «eftorhe». 
?t«»ch lünAerq» fchweven Lechen ist hi»r der 
SaattStHs^t i» A Dr. R<»da S ch o-
b « r i« don Jahren gestorben — 
R. i. p.! 

p. Vo»tt»G Wer di« Tich»rw;»ft. Das 
KveiSamt str Arbelteicverpcherüng oeranstal. 
tet Samstag, den 14. d. um IS Uhr im Saal 
der „Mladikt" einen Vortrag über die Tu­
berkulose mch deren BeßÜmpsung. 

lloberfßl« In Slovenja »vaS ^er 
Besitzerssohn Martin Je r e n k o von meh. 
reren Bui^chen angehalten und schwer ver-
letzt; er mußte ins Krankeiihaus überiühr: 
wei^n. 

 ̂tßkse 

B«rg-Tonki«o. .Heute, Dienstag, zum letz­
ten Mal der schinissige Lustspielschlager 
,^Herbftm>niwer". Ab heute, Dienstag die 
Fortsetzung der Ufa-Filmreportage von den 
Olympischen Winterspielen in Garmisch-
Partenkirchen. Mittävoch die glanzvolle Pre­
miere des größten Prunkfilmes aller Zeiten 
„Die lustige Witwe^^ vvn Fra-nz Lehar. In 

Hauptrolle das charmanteste dm^ 
Welt: ^^nette Macdonald und Mmrice 
Ehevalier. Tin Sondererfolg, der die ganze 
Mlt begeisterte. 

Union-Tonttno. Ein neues musikalisches 
Sustspiel des besten Regisseurs Geza v. Bol-
n>arh „SS flüstort die Liebe ..." mit dem 
Frauenliebling Vustav F^lich. Die )veib. 
liche .?>auptrolle verVrpert der neuentdeckte 
Filntstar, die Bltdapestvrin Vlima Bulla. Eine 
i'eizende Handlung -mit vielen wunderschönen 
Naturansnahmen von Bened^ nnid lÄnge-
bung von Mdapest. 

(^nlesstut^et clie 

flMubel'i^uIozenüqz 

c. Ves«ch In Veograd. Stadtpräsident 
Herr Alois M i h e l L i L hat in Sachen 
der Sannregltlierung in sl^ograd vorgespro­
chen und mit den Herren Ministern Dr. 
KoZul (Bautenn?iniffterium) und Dr. Le-

tica (Finanzministerium) sehr nützliche Un­
terredungen gehabt. 

c. Veifetzimß. Am Montag wurde im 
Stadtfriedhof der Betriebsleiter und Bulka-
nisator Herr Rudolf I « z erni k der 
Erde übergeben. Die groß« Beteiligung zeug 
te von der Wertschätzung, deren sich der Ber 
storbene erfteute. Blumen bildeten daS Sym 
bol steter Erinnerung. 

c. Zwei verjammlimgen. Aln Sonntag 
fanden in Eelje zwei Versammlungen statt. 
Im Hotel „Post" hatten unisere Schuhma­
cher ihre Jahresversammlung. Zum Borsit­
zenden wurde Herr Iager gewählt. Herr 
Kreutze r aus Maribor sprach über den 
schweren Sch^g, der nun auch den Schuh­
machern in Celje drohe, da Bat'a nun auch 
hier wie in allen anderen Städten Jugosla­
wiens eine Schuhreparaturwerkstätte errich­
ten will. — Die z^veite Versammlung war 
die der Hausangestellten (Dienstmädchen u. 
Köchinnen) in ihrem ^euen .^m in der 
Vodnikova ulica. Der Besuch war sehr stark, 
auch aus Maribor und Ljubljana waren Ver 
treterinnen gekommen. Die Bereinigung un 
terhält eme Gesangs« und Theaterabteilung 
sowie Lehrgänge für deutsche Sprach«, Näh­
en und Kochen. Zur Borsitzenden wurde 

wieder Frl. Resi 8 krbec gewählt. 

c. WinterspOtt a« So«iM>. An vergan­
genen Sonlckag hatte der Sportklub Celie 
auf de-nl Smrekovec einen Slalombewerb Kr 
Herren durch^gefi'chrt. Herr TkalLiL steckte die 
Strecke aus. Der Hi^enMlterschied zivischen 
Start und Ziel betrug IM Met^. Nach dem 
ersten Lauf steckte TkalkiL teiliveise die Fah­
nen um und schuf so eine neue Strecke. Der 
Gkiklub Celje hat einen durchschlagenden Er­
folg ermngen. Den ersten Platz besetzte Fritz 
Skoberne vom Skiklub Celze. Gr fuhr 
die Strech in blerrdender, eleganter und 
schmissiger Manier. Bon den übrigen Läu­
fern ragten MeStrov und KoPrivLek hervor, 
^m Aweiten Laus erreichte der Sieger Fritz 
Skoberne die beste Zeit des Tages mit 1:V4. 
<ÄesamterHebnis: 1. Fritz Skoberne (Skiklub 
Celje) 2:20: 2. Zvonto MeStrov (SPD 
Eeje) 2:33; 3. Dusan (SPD Celje) 2:36. 

c. „Tanz auf der lantete die Losung, 
mit der die um die Pflege Heinrischer Alpini­
stik hochverdiente Zw^telle Ganntal- Cel^ 
des Sll^nischen AlPenvereineS einen Mas 
senbesuch ihrer Veranstaltung am 7. März 
"rzielte. Z>vei Stuiiden vor Mitternacht 
mußte der Zugang wegen UeberfÜllnng aller 
Mumlichleiten polizeilich gesperrt werden! 
Aus Zagreb, BaraLdin, Maribor, Lstrbljana, 
Ptuj, Radovljica, Jesenice, Zoötanj usw. 
waren Besucher gekonrmen. 4L Personen ka 
men allein ans Maribor! Der i^hrige Ber 
flnilgungsauHschuß l)atte es sich viel Mühe 
kosten lassen, Ziäumlichkeiten des „Ra 
rodni dom" ein anheimelnde?, dem Ginne 
der Veranstaltung entsprechendes AuSschen 
zu verleihen un!d allerlei Ueberraschungen 
vorzubereiten. Hatte sich der Besui^r im 
großen Saal bei den unermlidlichen Nängen 
der Kapelle aus Velenje „nrüde gewalzt", so 
konnte er sich bei den einschmeichelnden Mi-
sen der „Jazz" im wiegeln Schritte deS 
neuzeitlic^n Tanzes wieder erho^. Zur 
weiteren Erhobuny und S^ürkung luden die 
von BereinSmätyliedern bewirtschafteten 
„Almhütlc'n" mit allerlei (Erfrischungen nnd 
Leckerbissen em. Ebnen besonderen Anzie­

hungspunkt bildete das Kabarett „Hud: 
prask", eine Schöpfung deS bekannten alpi­
nen Humoristen («^«r humorigen Alpinisten, 

wie man's will) AÄrino lkopinSek. Wie 
vir hör^, soll die^ AvbmM demnächst tan 
hieben Stadttheltter.^ Vorstellung geben! 
Der Berein darf auf diese in sorgloser Un-
vekümmertheit verbrachte und wohlgelunge-
ne Beranstalwng mit Genugwung zurück-
Vlitken. Frau Ada Gri^, das schönste. 
„Diantt", sowie Frl. AMia Vebela und Frau 
Braöko wurden mit wertvollen Preisen. auS-. 
gezeichnet. Di« Trägerin deS ersten Preises 
erhiÄlt den Titel „Miß OkreSelj". 

«. An ale «eserveOftizierel Di« Stadt-
hauptmannlfchaft gibt bekannt, daß der Näch­
te Bortrag für Reserveoffiziere am Diens­
tag, den 10. März, in der König Peter-
Ka^ne stattfindet. Beginn uin 19 Uhr. — 
Erscheinung Pflicht! 

c. Die Stare wieder i« Celje. Auch bei uns 
in Eeije ftnd bereits feit einigen Tagen 
Schwärme von Staren zu sehen, die in den 
Baumkronen oder auf Turmspitzen sitzen 

und ihr munteres Pfeifen hören lassen. Sie 
find ^uer etwas zeitlicher angekommen als 
sonst. Der prächtige, sonnewarm« Montag 
mit seinem gütigen Himmelblau läßt ver­
muten, daß sie schon gänzlich hier bleiben 
dürsten. 

c. Ei« Bitter ist der S8jährige BesitzerS-
sohn Franz H r e n in OreAnjevee. Er 
hatte 28 Jahre alte Magd Maria Bi-
deLnik aus Ä^eiovje bei Sreö« ülberfallen 
und ihre schwere Verletzung^ an Schultern 
und Armen beigebrächt. Di« Bedauernswerte 
wurde in daS Krankenhaus Celje eingelie­
fert. 

e. Unfälle. Beim Scheibenschießen der hie­
sigen Schützengesellschaft im Hotel „Union" 
hat sich durch Unvo^ichtigkeit der Andels-
angestellt« Mrko Flednik aus öret bei 
Celje mit einem Foubertgewehr in die linke 
Handfläche geschossen. DaS G^choß bUeb in 
der Hand stecken. — Ein« scheugewordene 
Kuh hat in Dobrova die S0 ^hre alte Ne-
ia A r L u l niedergestoßen u. in der Bauch­
gegend schwer verötzt. Me beiden Verun­
glückten wurden ins Krankenhaus gebracht. 

«atlonaltdeattr ly ZklMbor 

N e ? e r t O i r e :  

DienStoG, 10. März mil 20 Uhr: ^D«e 
Zistimierbaron". Ab. A. 
»Mtwsch, 11. Mrz: «efchlofte». 

DOnnerStag, 12. März um SV Uhr: „V«I 
i« Sa»oy". Ab. B. Gastspiel Zlata Vjun-

gjevac. 

Niederlage. Sein Bezwinger war der Ame­
rikaner Boioden, der den Sieg mit tt:4, 6:» 
glatt an fich bracht«. 

: In vänns» LMM ein ^oßes interna-
tionateS Tenl^iSturnier, daS am 15. abge­
schlossen wird. Unttt den Teilnehmern befin­
det sich auch Weltmeister Perry, der nach ei­
ner halbjährigen Pause wiederum den 
Kampf aufnchyren rvird. Auch Punvec und 
MitiL haben chre Nennungen dieses Tur­
nier abgeben. 

: Neue Gch»i««-Vestleist««gen. Der Ame 
rikaner Kiefer verbesserte in Chicago seinen 
eigenen Weltrekord über 1ü0 Uard auf 
1:32.3. — In Duisburg unterbot der Däne 
Jensen die f^t zchn Jahren bestehende Re­
kordzeit Rademach^ übn 400 Meter Brust 
von V:V0.2 w der neuen Rekordzeit vin» 
5.4k 

 ̂cke älösike 

t22 «Noweter auf SNem 

In St. Movitz wurde aus einer 100-M«-
ter-Htrecke das schnellste Skirennen der 
Welt, der „Kilometer Lance", ausgetragen. 
Interessant waren ^ie Spezialskier der Fah­
rer. Einzelne Wettbewerber hatten an ihren 
Brettern Bleiplatteli montiert, deren Ge­
wicht bis zu 42 Kllogramm betrug. ES gab 
zwei Werwngen und zwar für Spezial- und 
Tetrren, bzw. Sprungskier. Die Ergebnisse» 

Spezialskier: 1. Lac^ (Deutschland) Stu« 
dendurchschnitt 117.955 Kilometer, 2. Luc!^ 
(Oesterreich) 104.013 Kilometer, 3. Küster 
(Engelberg) 102,85? Kilometer. 

Sprung- und Toureniski: 1. Bultier (St. 
Croix) 118.304 Kilometer, 2. Lawrence (Eng 
land) 113,708 Kilometer, 3. Hafner (Deutsch 
land) 111,042 Kilometer. 

Die höchste Geschwindigkeit an einer Stel­
le erreichte Bultier mit 122.116 Kilome­
ter. 

h. L<H»»P«steie. xj Kilogramm rohe Kalbs 
leber wird ebenso wie halb Kilo fettes Schwei 
nerneS zweimal durch die Fleischhackmaschine 
gezogen; letzteres hat man aber vorher mit 
Salz und Waffer überdünstet. Dann wird 
eine kleine geriebene ZwiebÄ in Butter an­
laufen gela^n und kommt zur Lebermasse. 
Man sÄtzt nach Geschmack, gibt etwas Ma­
joran und Pastetangewürz dazu und m«ngt 
alles gut durch^nander. Dann legt man ei,le 
Pastetenform mtt Speckscheiben aus, gibt die 
Masse hinein und läßt sie zwei Stunden im 
Wafserbad kochen. Während deS Kochens 
sticht man öfter mit einer Stricknadel w die 
Lebermass«. Hat man keine Pastetenform, 

so kann man auch eine Kafierolle mit Speck 
auslegen. Wenn man die Lclberpastete kühl 
aufbewahrt, kann man sie längere Zeit sür 
den Gebrauch aufheben. Man schneidet die 
Leberpastete in Ä^iVen und reserviert sie 
auf Weißbrot oder Sandwichwecken zum 
Tee. 

h. Alte Mm vielgebrauchte Feil« 
greift das Metall wieder besser an. wenlH 
man sie mit.Benzin benetzt und mit emet 
Drahtbürste quer iiberstretcht. Feine MetaW 
teil<!^n werd^ zwischen den Zähnen durch 
fettig Schmutz fest^hÄlten, und sobald 
dies^ durch das Z^zin g«löst ist, lassen sich 
die verstopfenden Unrelnigreiten leiä^ 
bürsten. 

h. «aW» Glos in SpiiMmmer ««d 
V. U. Bekanntlich können Insekten, vor al^ 
lem Fliegen, „Blau" schlecht vertragen. So 
hat man z. B. mit E^olg seit Jahrzehntes 
die großen Höfe und die Wände der Innen-
räume der grohm Rauchwaren- und Pelz­
lagerhäuser in Leipzig blau getüncht. Das 
Dnchtgeflecht der duftigen Fliegenschränke 
und ^^ter ist ai»^ nicht ohne Gn^nd, son­
dern eben aüs obi^ Gründen so gefärbt. 
Es ist deshalb seltsam, daß man di^es be­
währte Verfahren nicht auch anderweitig 
anwendet. Gel^ß wird hier und da im Soni 
mer das Fenster d«r Sp^seLammer mit blau­
em Papier o^r Cello^an beklebt, aber das 
ist eine halbe Sache, weil daS wieder daS 
Putzen behindert. Einfacher wäre es doch, 
wenn statt der Milchglasscheiben solche aus 
blmlem Glas an den von Fliegen gefähr­
deten Stellen verwen!)« werden, also in d«r 
Speisekammer und dem Mosett. 

: Bulgariens Fntzballtea» in Zagreb 
Morgen, Mttwoch, tritt in Zagreb die bul* 
garische Fußballauswahlmannschaft, die sich 
auf der Rückreise von einer Knstsp^ltournee 
aus Frankreich befindet, gegen .Madianski" 
an. 

: Die Beograder „Jugoslavija" wurde in 
Marseille von dem dortigen „Olympigu«-
hoch mit 4:1 geschlagen. Am Donnerstag 
spielen die Beograder in Nizza. 

: Hallenmeister Schröder geschlaAen. Bei 
den mncrikairischen HallentenniSmeisterschas 
tcn erlitt d?r fast unbezwiti^bare schwedisch ' 
Hallen mei s^r Schräder ekie icher ras chcnd e 

klettere ecke 

Dicht«« m» «ahrhek. 
„Stimmt l«S, Tante", sagt Kurtryen, 

„daß du früher Dichterin warst?" 
„Aber wieso denn, mein Kind?" 
„Nun Mama hat doch erzählt, du hät-

t«st in deiner.^gend schöne Geschichten 
gemacht'. . 

An starter Kaffee. 
„Und nun schnell noch eine Tasse Kesf«, 

lkieber Fritz, ehe du Wied« ins Büro gehst"^ 
sagte die teure Gattin. 

„Mer nicht so stark, Emilie", sagt der 
Mann, „gestern konnte ich im Büro kein 
Auge zu tun!" 

Verplappert. ^ 
Alarm! Uebersallskommando! 
Einen erwischm sie. 
!^r zweite entkam. 
„Wer war Ihr Kumpan?" 
„Ich kenne ihn nicht! Noch nie gesehen!" 
„Wenn Sie uns seinen Namen nennen." 
Äir Einbrecher schüttelte den Kops: 
„Nein, das wäre eine große Genleinheit 

von n'ir, den eigenen Schwa^i^'r zu l^erpsei« 
.fen." 



MtVvvch, den II. MSrg 1SS( 7 ,ZWL^im«r .A^WMy ?r»»m>rr M». 

Steigende Lebenshaltungs-
kosten 

über die Gestaltung der LebeushaltungS-
tosten in der Welt im Jahre 1935 'md am 
Ende desselben gibt das Stiatistisch» Reichs-
amt. Berlin, fa!^ndc Schilderung. 

Nach den amtlichen Jndexberechnungen 
Wersen die Kosten für die Lebenshaltung an 
der JahreSw«nd<! I935M in fast allen 
Ländern 

einen höheren Siamb 
als Ende 1V34 auf. Besonders sbarke Steige­
rungen ergaben srH in Danzig und Belgien, 
die im Ari^hjahr 1935 ihre Währung abivcr. 
teten. Aber auch iu den übrigen Ländern sind 
die Leb<!nShaltungs>kosten »bgleich die 
Wechselkurse im allgemeinen wenig verändert 
waren — vielfach nicht mibeträchtlich gestie­
gen, wie zum Beispiel in Britisch-Indien, 
den U. S. A., Ungarn, Amalien, Japan, Äa-
nada, der Tschecheslowa^i, GrMritannim, 
Norlvegen, Dänemark, Schweden und Finn­
land. 

Zu den Ländern, in denen sich die Gesamt­
tosten der Lebenshaltung nur wenig erhöht 
haben, gehören vor allem die Türkei, das 
Mutsche Reich und die Schweiz. Die Indez-
Kiffer für Österreich hatte End.' I93b den 
gleichen Stand wie Ende 19A5. In .Holland, 
Polen und Frankreich ergibt sich für das 
Sanze Jahr 1935 noch «in weiterer Rückgang, 
jedoch hatten die V^benZhaltungskvsten in 
der zweiten Jahreshälfte ebenfalls steigende 
Tendenz. 

Im allgemeinen ist die Erhöhung der Le< 
benShailwngskosten hauptsächlich durch die 

Entwkcklang der Rahnmgsmittelprel^ 
bedingt. Bon den Nahrun^smitteS^n, deren 
Preissteigerung zu der Erhöhung der Ernäh, 
rungskosten geführt hat, find vor allem die 
vichwirtschastlrch«^ Erzeugnisse zu mnnen, 
unter denen Schweinefleisch und 
Schmalz an erster Stelle stehen. Die 
stärkten Preisauftriebe für Schlveinefleifch 
ergaben stch in U. S. A. (-s- 44 ?S). SckiwC:-
den (-i- 34»/°), der Tschechoslowakei (-!-
und Dänemark 2258). Bielfach ivaren 
auch die Preise für Rindfleisch et^heblich 
hl>her. so in der Tschechoslowakei 
in Japan (-s- Z5^), in Dänemark <4- 23?6) 
und in U. S. A. (4- Im Deutschen 
Reich betrug die Erhöhung slir Schweine­

fleisch 396 und für Rindfleisch 8?s. Bei deil 
pflanzlichen NahrunMntteln stehen 
die Kartoffeln in der Preissteigerulig ail dcr 
Spitze, fo in Ungarn um 71?S. in Italien 
um und in Dänemark unr Andere 
Rahrungsnri>ttel. die stark angezi^gen haben, 
find Milch, Butter und Eier. Auch Brot 
wurde teurer, namentlich in Italien und 
Vrohbritannien, Reis in Britisch-Indien so­
wie — infolge Zollerhühung — Zuck<'r in 
der Schweiz. 

Die Länder, in denen der Umschwung be­
reits in den Jahren 1931 bis 19Al >:inge'!re-
ten war, l)aben eine Berstärtulig des An­
stiegs zu verzeich-mnl; andere zeigen, zum 
erstenmal eine 

ErhöhNng »ach tahreliMgem Sinken. 

Als Ausnahme ist Polen zu erwähnen, dessm 
Index im ^zember 1935 einen '.^men Tief­
stand erreichte. In den übrigen Staaten ist 
der Gi^ad des Anstiegs unt^chicdlich. Seit 
dem Tiefpunkt haben sich die Leb-'nshaltlnlgs 
kosten um mehr als 10?ö erhöl>t in Däne­
mark, Japan, den U. S. A., Britisch-Indi^n. 
China und Belgien. Das Deutsche Reich 
steht mit 6.5an zehnter Stelle, äoobei noch 
zu erwähnen wäre, daß es mit einer Aus­
weitung der ErnährungÄosten um 10.49ö 
den dreizehnten Platz 'einnimmst. Sehr gering 
ist die bisherige Erhöhung vor allem in 
Schweden, der Tschecholowakei, Oesterreich, 
der Schweiz, Holland und Frankreich. -

Die Lebenshaltungskosten haben stch 1935 
in allen 

S«t»Orti«GSlSndern 

stärker erhi^ht als in solchen ut'L Devisen­
bewirtschaftung und vor allem im Galdblock, 
dessen Jn^x sogar noch einen Rückj^ang auf­
weist. Infolgedessen sind die hauptsächlich auf 
Balutaabwertungcft zurückzuEhrenden Untcr 
schiede zwischen den Lebenshaltungskosten in 
den einzelnen Ländern gegenlvärtlg etwas 
geringer als vor einem Jahre. Wie stark die 
internationale Streuung der Lebenshaltung!? 
kosten ist, zeigt sich darin, das; sic — in Golk» 
gerechnet — in Holland noch unl 3?!^ über, 
in Japan dagegen um 47unter dem Vor­
kriegsstand liegen. In der Mehrzahl der 
Entwertungsländer beträgt der Riickgang 
gegenübeic der Borkricc^Szeit 10 bis Ä)?6? 

Bvilniberichte 
L j u b l j a n a. 9. d. Devisen-. Berlin 

^753.48 bis 1767.36, Zürich 1424.22 bis 
1431L9, London 215.3 biS.217 39, New^)ork 
Scheck 4293.15 bis 4328.49, Paris 287.73 
bis 289.17, Prag 190.41 bis 161.51; i>sterr. 
Schilling (Privatclearing) 9.40, engl. Pfund 
250. Peseta 6L0d. deutsche Clearings^cks 
14.10. 

Zagreb 9 d. S ta a t s w e r t e : Kriegs 
schaden 355—356. per März 0—S57. April 
.V4—355, 4^ Agrar 4^47, 6?8 Be^vlut 
60.50^61. 7^ Jnvestitjonsanleihz 76.50 
.^0, SK dalmatinische Agrar 55.50- l',0.50, 
7?6. Blair 0—72, 3?6 Blair 0—82. ?lg?ar-
'»an? 339—241. 

Höhere Medveelse auch am 

Marlborer Mar« 

Die Aktion zur Erlangung höherer Bich-
Preise, die in der Umgebung von Zagreb r»r 
14 Tagen ihren Ausstang genmnmen hatte, 
hat nun auch auf A!aribor übergegriffen. 
Kür den heutigen Vichmarkt haben die Bau­
ern die nötigen Vorkehrungen getroffen. Bor 
Boginn desselben bewertete eine besondere, 
aus Landwirten zusammengesetzte Kommis­
sion sedes aufgekriebene Rind und setzte den 
Preis fest, untcr dem dasselbe nicht abgesetzt 
werden durfte. 

Primaochsen wurden zu 4.2 5bis 4.50, 
Sekunda zu 3.75 und Tertia zu 3.25. Stiere 
zu 4 bzw. 3.75, ffühe zu 4 bzw. 3.25. Beinl. 
Vieh zu 1.80 bis 2.50. Kalbinnen zu 
bzw. 3.S0 und Kälber zu 6.50 bzw. 5.50 bz'v. 
4.50 Dinar pro Kilo Lebendgewicht gehtM-
delt. Der Markt wuvd« bereits weil vor Mit­
tag geschlossen. Die Fletschhauer haben sich 

verpflichtet, chren Aiehbedarf nur bei den 
?^auern zu decken, dagegen nicht bei den Z.vi 
schenhändlern. die in den letzten Tagen groM 
Viehmengen zu niedrigen Preisen ausgelau't 
haben, um dieselben anl Markt mit großem 
Bewinn abzusetzen. 

Keine Dalutenerperlmentet 

Erkliirvng des Gouverneurs der Rational, 
dank. 

Die Nationalbank hielt vergangenen Sonn 
tag ihre. 16. Generalversmnmlung ab, in 
welcher die Bilanz flir das vergangene Jahr 
genehnligt wuvde. In der ausführlichen De­
batte über die Politik der Rationalbank und 
deren Aufgaben ergriff auch Gouverneur 
Dr. R a d o s a v l j e v i ü das Wort und 
erklärte, die Bank werde ihre bisherige Po­
litik der Unterstützung unserer Geldinstitute 
fortsetzen, allerdings soweit es in ihrer 
Macht liege. Die führenden Goldinstitute 
hätten sich im Zuge der Samerungsaktioi^ 
wieder auf die eigenen Beine gestellt und 
setzen jetzt ihre Tätigkeit auf einer gesünde­
ren Grundlage sort, wobei ihnen d. Mtiional 
bank die Rückkehr zum tumnalen Leben so­
weit als möglich erleichtert habe. Deshalb 
kAnne von ihr nicht verlangt werden, daß ste 
an die Lösung wirtschaftspolitischer Proble­
me schreite. Die Nationalban? dürfe sich in 
keinerlei valutarische Erperimente einlassen, 
von denen niemand wiffe, welchen AluSgang 
sie nehmen würden. Die Erlxlltung des bis 
herigen Wertes deS Dinars sei unumgäng­
lich notnxndig. 

X Bor der Sinsithrung der Jmportkon-
trolle. Unüer dem Druck der MrtchastSkreise 

sah sich dic RationalKank vevanlatzt, Matz­
nahmen zur Einfuhr der Kontvolle zu stu­
dieren, wie dies bereits in den meisten an-
deren St«iten der Fak ist. Man denkt hie­
bet an die vorherige Devisenbeschaffung, wo­
bei für jede Änfuhr die entspreö^nde Ge­
nehmigung zu erteile,! wäre. Nach Beogra-
der Meldungen wird bereis ein entsprechen­
des Reglement ausgearbeitet. 

X Der Veinmarkt in Ljutomer lviss einen 
zufriedenstellenden Besuch auf. Es wurden 
gegen 500 Hektoliter Wein verkaust, doch 
iinrfte der Msatz in Hinkunft größer seln, 
da zahlreiche Interessenten l^schäftsverbin-
düngen mit den Ausstellern anknüpften und 
später ihren Bedarf bei denselben eindecken 
werden. Die Preise sind sehr niedrig, woge­
gen die Qualität nichts zu wünschen 
läßt. 

X Damrnbes Ansteigen der Teepreise. 
Me die „Jugo-Pressekorvespondenz" aus 
London ersäht, erfahreil die Teepreise in­
folge einer erfolgreicheil Produktionsein­
schränkung und der guten technischen Position 
des Marktes eine dauernde Steigerung Di« 
Teelager im Bereinigten Königreiche betru­
gen zum 31. Januar 271,470.900 lbs gegen-
über 305,422.000 lbs zum 31. Januar 1935. 
Sollte der Tesabsatz das Tempo der letzten 
sechs Jahre beibehalten, dürften ivahrschein-
lich die Bestände Ende Au^t auf etwa 
210.000.000 lbs sinken, was den niedrigsten 
Stand seit Mai 193.2 bedeutet. Man ertvar-
tet aber, daß der Deeverbrauch noch wc^iter 
zunehmen wl^e, was aus der Verbm^ichs-
ziffer für Jänuar (36 408.000 lbs gegen 
.W,875.000 lbs inl Januar de^- Vorjahres 
hervorgeht. 

X Erzeugung von Kunstfaser« in der 
Tschechosloivalei. Bei den Wechoslo'.vakischen 
^nstseidefabrrken wurde die Erzeugung so­
genannter Stapelfasern angeregt, die von der 
Textilindustrie in bedeutenden Mengen, 
hauptsächlich aus Deutschland und vor den 
Sanktionen aus Italien eingeführt wurden. 

X Deutsche Wo»stoffe i« Jugoslawien ge­
gen Elearingmark. Wie die „Jugopressekor-
respondenz" l^richtet, ist auf dein jugoslawi­
schen Markt in letzter Zeit eine Häufung 
deutscher LieferungAangeböte für Wollstoffe 
zu beobachten, die gegen Cü'iringmark zu 
haben und daher in feineren Qualitäten um 
volle 25^ billiger sind als die englische und 
tschechoslowakische Konkurrenz. 

X Britische Industrie »ünscht Nevifion 
der VZeiftb-günstiguugSilausel. Beim Londo­
ner Aukenhandelsamt sprach eine Deputa^.'ion 
des Nationalverbandes der Fabrikanten vor, 
n>elche darauf aufmerksam machte, daß in 
Gros^britannien die Meinung zunahm?, daß 
dic Frage der Revision der ??!eistbogünsti-
gungeklausel in den Handelsverträgen erneut 
behandelt werden soM. Die Deputation er-
sm^e 5as Handelsmin^rium. sich nt'.i die-
ser Angelegenheit drwg^ zu befasien. 

X Rumänische Teztilgrünbungen täglich. 
Die Gründungstätigkeit in der rumänischen 
Textilindustrie scheint nach neuen Rekorden 
entgegenzueilen. ES vergeht buchstäblich kein 
Tag ohne n<!ue Pläne, wobei augenblicklich 
das Interesse an neuen Spinnbetrieben über­
wiegt. Aehnlich dürkte daS Projekt Rutscher 
(^eldleute zur Errichtung einer gro^n 
Flachsspinnerei im wasserreichen Gebiet Ja-
lonritza in den Wirtschaftsministerien beifäl­
lig ausgenommen worden sein, und die ^r-
ivaltung der Stadt Ara>d verhandelt mi>t 
einem Textilindustriellen über die Errichtung 
einer Hanfspinnerei. SchlieUich hat die 
Kunstseidenspinnerei der Apretura in Popo^ti-
Leordcni ihre ersten Produkte bereits auf 
den Markt geSbi^acht. 

X 7;H Milliarde« UGA-Anleih, gezeichnet. 
Nach einer Mitteilung des S5)atzamt?s in 
Washington wurde dl« zuletzt aukgeleg:e An­
leihe siebenmal, die Staatskasienscheine ^nf-
mal überzeichnet, so daß auf den vom Staate 
angeforderten Betrag von 1V< Milliarden 
Dollar insgesamt 7.^ Mlliarde^: gezeichnet 
wurden. 

X Sxporti^ichkeiten nach Arabien be­
stehen laut einer ^r „I. P. K." zugekom­
menen Information, für Textilten, Knchinir. 
Strümpfe, Garnwarcn, Nadeln. Papierer­
zeugnisse, eventuell im Hinblick auf dl<' be­
ginnende Motorisierung und Telephonisie« 

«mg des Sa-ides auch die entprochwd^ Ah», 
paralte und Maschinen. Die HauptbedingMW 
der Markterfchvchnng ist Billigvett und Fest­
setzung der Pvei^ eis Jeddah, denl Haupt» 
Hafen, der i:: ummttewo^ HW d» 
stad' MMa S-gt. 

der 
«ich. 

Die fvmMfche Kammer -wird Svumächjt 
den Gesamtkomplex der landwirtschaftliche« 
Fragen in Beratung ziehen. Dies wird i« 
Zusammenhoilg mit A? Interpellationen ev-
fol^, iv^e Kum übevwiegellden Teil 
Agrarfragen betreffen^ Die Mhrzahl der 
Jnterpellmlten verweist auf di«: Rottvendig-
ke-it der Revalorifierung der Preise der 
Aprarprodukte, denn die franzöisii'chen Land­
wirte leiden gegenniärttg unter dem Ms;-
Verhältnis zwischen den Preisen der Agrar-
nnd der Jndustrieprodukte. Die Preise der 
landwirtschaftlichen Produtte sinken, wäh­
rend die Jndustrieerzeugnisse im Preise stei­
gen. Seit Boginn dieses Jahres machen sich 
jedoch vers^Äene günstige Anzeichen bemerk 
bar. 

Gchvil setzt lätztl sich vovau4seheil diaß nach 
der diesß^rigen Ernte keine Uoberschüsse ver­
bleiben werden, die im nächstSi^. Jahre die 
franAöfische Landwirtschaft belasten würden. 
Die Ers«z^pfung der Borräte, wslche die 
Preise gedrückt haben, ist nicht inehr fern. 
Es scheint, daß die schlinn^ Zeit der Agrar­
krise in FraÄreich bereits überstanden ist, 
daß sich der Markt allmähli-H echolen und 
die volle Revalorisierung l^r landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse ÄirWchkeit werden 

Mttmoch, U. ML«A. 

LMq»ua, IS. 13.W Schallplatten. w 
Na<!^. 19L0 Stunde der S^ion. 3V Kwu 
Gijungjenac-Gavella singt. 21.15 Ehor. 2S 
Mchr. 22.15 Unterhaltungskonzert'. — Veo-
ssrad, 11 Ächallplatten. 12. 16L0 Funkorche-
ster. 18.30 Deutsch. 19.15 Nachr. 19 30 Stvn 
de der Nation. 19L0 Slow. Chorlieder. 21 
Bunter Abeiid. 22 Nachr. N.Z0 Tanzmusik. 
— Wie«, 7.25 Schallplatten. 11.30 Stunde 
der Frau. 12 MttagÄoinzert. 16.05 Schall-
pilat>tM. 16.45 Schulvavtrag. 
stunde. 18.B Esperanto. 19.2b „Die 
fiihrung aus dem Serail", Oper vo»c Mo-
zert. 22.10 Heitere Tboaterweisen. — Ver-
Un, 17L0 Funkberichts 18 Buntes itonzert. 
20.15 Bor<>rag. 21 FrWicher Reigen. — 
Beromiinster, 17 Alte heitere BolkSlielder. 
18 Ainderstunde. 20 Hörspiel. — BreSlM, 
19.45 Schach. 20.45 ZeigenKfsische Musik. 
Brti«u, 17.40 Deutsche Sendung. Hörspiel. 
Morsekurs. 20.10 „^lenblut". — BuvaM, 
18.40 Salonorch^'ter. 20.15 Konzertorchest^r. 
— Deutschlandjender, 16 Tanzmusik. 1? 
Unterhaltungskonzert. 18.45 Sport. IS Taaz 
der Instrumente. 20.45 Blasmusik. 
Droitwich. 18.15 Tanzmusik. 19.30 Me Mu­
sik. 21 Siirfoniekonzert. — Hamburg, 16.50 
Gewerbevortrag. IS UnterhaltuiigSkonzert. 
19 Militär-Blasmusik. 20.45 Nordis5)es 
Klnzert. — Leipzig. 8.30 Funkorchester. 12 
Th«tterorchester Koburg«. 16 Lu-stspial. N 
Musik. 17.40 Astronomie. 18 UnterhalttlngS-
kr-nzert. 19.45 Hörspiel. 20.45 „Die WaKü-
re", Oper von Wagner. — London, 19.30 
Kinoovgel. 20 Mlodien der Stavt. 30.3t) 
Hörszene. — Mailand, 19 Unterhaltunl^s-
konzert. 20.35 Opernaufführung. — 
chen, 11 Harmonrkakonzert. 12 Blasnmsik. 
18 Bunter Nachmittag. 20.45 „Der steiner-
ile Mann". Hörspiel. — Paris 18.I0 Sinfcn. 

Musik. S1 S<!^mann-Konzert. — Prag, 
11 Salonorchester. 18.45 Deusche Sendling. 
20.10 „Walzer", Hörspiel ,nit Mirsik. — 
Kom, 17.15 Musik. .20.35 „Die Blume von 
Hawai". Operette. — Gtra^urg. 19.30 Or.-
chesterkonzert. 20.15 Wunschkonzert. ^ 
Toulo«se, 18.45 Sälonorchester. 20 AuS Fil. 
men. 21.55 Musikalische Reportage. — War­
schan. 17.30 Schön ist dic Welt. 20 Salon-
orchoster. 

Die Gpeisekorte. 

„Was darf ich bringen-" fragt die Ket1> 
nertn in einonl MÄnchener Bräu, „ich habe 
Nlerenragout, Kalbshirn, SchweinSfüsse, 
Hühnerleber..." 

„Sie müssen nicht immer daran denken,^ 
erklart der Gast. „Ich habe zum Beispiel 
Rheumatismus, Ziehen iin Rücken, Kops-
»veh und dazu einen leeren Mageii. Mo 
lassen Sie I'bre Leiden beiseite und briiigeit 
Sie mii: ^.ieber eiinnal Schinken und Ert^" 



,Raribover Z«ituns" stummer üt Mittwoch, den 11. März 1936. 

b. Di« Neu» I. A. Diese erstNaftige ilw-
sttierte Wochenzeitschrtst bebildert« 
Tonverberichte aus allen Weltteil««, die 
neuchen Nachrichten über Politik, Technik, 
Spvrt, Theater und Film, die letzten Mode­
neuheiten und eine» spannenden Literatur-
teil. Verlag in Berlin SW KS. Preis SV 
Pfenniffe. 

b. Mipa«. Em tibeta»»tscher Roman. Bon 
Lama VonAden und Al«x<t,chva David-Neel. 
Berlak^ BrockhauS, Leipzig. In Ganzleinen 
Mk. ü.»0. Der Roinail ist durch seinen Ver­
fasser erst, und einnlslig im deut^ckM Schrift 
wm; westlichen Vei^and hklt er vielfach 
nicht stand, weil er in der Umwelt des noch 
viele ungelöste Geheimnisse bergenden DibetS 
begrÜTtdet ist. Leben und Geisteswelt tibeti­
scher Geistlicher wie einfacher Bauern, Sit­
ten und Gewohnheiten der Fürsten, Hirten 
uird Kaufleute, N'^pruchSlost^gkeit und Durch 
triebenheit von Mönchen, Tinfiedleri^, Zau­
berern und Sterndeutern, Städte, Dörfer 

und Landschaften, Aauberwesen, Geii'ter und 
Götter, die bald hemmend, bald fövdert»d, 
fichtibar und unsichtbar in die Geschicke der 
Menschen eingreifen, kurz die eigmtt^liche 
mystr»«^ Stimmung eineS Landes im MüT-
ch^lt«? der Menschheit zieht in buntem 
Wechsel am Leser vor^r. 

b. Hei«kthr. Bon August Mnnig. Prels 
<Nanzleinen Mk. 5.80. Hanseatische Ver­

lagsanstalt, Hamburg. Das ganze verhäng­
nisvolle Schicksal des BaltenlandeS ist in die 
fem Werk festgehalten; verbunden mit dem 
Leben eines Menschen, der nach einem wei­
ten Weg sein Mutterland findet uird in tat-
sordernder Stunde den Einsah s«?iner gan­
zen Person nicht verweigert. Zugleich aber 
treten auch viele Ereignisse und D«Mten 
der Nachkriegszeit in den ^eis der Darstel­
lung. Mr erfahren von ihren Handlungen, 

von ihren Ansichten und Taten. Mancher 
neue Zug, der für die Geschichtsschreibung 
der Nachkriegszeit von gri!ßter V«deutm«g 
ist, gewinnt hier ersten Eindruck. Damit be­
sitzt dieses Wnk über daS Biographische hin­
aus dotumentarischiil Wert mch wird z» li-
nenl aufschlußreichen Quellenwerk. Ueber al­
lem aber steht die Lauterkeit des Menschen 
August Mnnig, der in schlichter, anschauli­
cher Weise von seinem Le^n berichtet. Der 
Erzählung dieses Lebens dürfte scht^r^ich in 
der l^yenwart etwas Gleichwertiges an die 
Geite gestellt werden. 

b. PKIkBopkt»» edrlsvHnao i»»tiwtk»O» 
tu ««IM Band I, 2, 8. 
Bon Fr. BernardüS M. Mariani. Erschienen 
inl Verlage Mari«! T. Marietti, Torino. 
Preis für Vand 1 Vit. Ib.-, Band 2 Sit. 28, 
Band 3 3l).—. Mariani stützt sich in seinem 
umfangreichen Werk auf die Schriften des 
größten P^osophen der katholis<^n Kirche, 
den hl. Thomas v. Alsuiizo. Im ersten Band 
behandelt der Verfasser die Lehren der all­
gemeinen Logik und Metaphysik, im zweiten 
Band setzt er sich mit den Fragen der Na­
turphilosophie, der Wissenlschast vom Seelea­
leben, auseinander und berührt dabei auch 
die Ähre von den Grundursa^n des SsinS 
und den überfinnllichen VorstÄungen des 
Menschen, während im dritten Band die 
Ethik NN allgemeinen und die Geschichte der 
Pkilosophie eine umfassende Bearbeitung er­
fahren. ES ivar schon längst ein BvdiirfniS, 
den ganM Komplex der stch aus den über­
aus zahlreichen Werken groher Philosophen 
evgebei^n Aufgaben und A^sungen in wis-
senschaftticher und zugleich ü^rsichtlicher u. 
verstÄndlili^r Weise zu behandcln, und damit 
einen zuverlässigen Führer durch d^ christ­
liche Philosophie zu s<^en. Diese grund­
legende und sachliche Zusammenfassung ist 
in lateinischer Sprache g^chrieben u. wi^ 
jedem Th^logen und der 'ßathollschen Geist­
lichkeit höchsten ideellen Nutzen bringen. 

Lecienket 
bei l(rso?tzdlü5«n, Vvreleledvn unä Ädn-

llcdva ^vljl»8«a clor /^i»tßt«derkruIo8enU»» 

In Zpvoäv» übernimmt aued 

äie »A^ridorer loltvn»«. 

Kvive iltiiremlea No»«i «««> 
poetRrmvl we>»r! kntxlünren 
un6 Xukneuvrn von Nerron»«-
2üeen. ^Anteln. !(».1tümen 
etc. k^ack patentiertem Ver-
kkren. i. ^arld. pitrnt^ pral-
nie» peltlcsn. ö^arikl>r. Xreko-
va 12. Z4Y0 

IlMMKi 

.̂s«iovkc 
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XtlokeaDturiodtua» bitiii zu 
v«klc»uten. .lenkova !. 2^7 

^äorner Kl«iw»»va. .««tlr 
»ut ork»Itv». «I ver Knuten, 
prswlr, SlomSkova !Z. ?tu» 
äenci. ^35l 

Qut ertlsitener tioker Xiuüsr-
v»««n dUIix ?u verk?utön. — 
X^r. Verv. 24L8 

SlnKvr . ?»liUimsseliIoe. ?un6-
Zctiikt. dilliL :LU verkauien. — 
koter. podreZka c. 9. 249Z 
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K»«I« »ItO« Sildeklrro 
nvn, tslscdo ^kno ZIU kibedst. 
prei8vo. ^ StuMpI. (Zoillardei. 
ter XoroSlc» «»t» S. RS? 

8p»rd»vli ^ostn» d?»n. oöer 
8poÄnieitajer8!c» bis 
Olosr «e»on monatlieke ^d» 
TSklune unÄ Ltedentellunr. 
^ntrSile unter »Lkriieiikeit« 
an llie Verv. Z494 

>ieuos «u 
v«rk»utvn. Stmlensi. (ttdxcr-
öleov» 16. 2487 

K»ut» LI» «t. /vOli»«tUo». 
k«« in k>c>drv5je. d?v. sn 
6er perjpkorie j^arlbn.5. 
trS«s odne Vermittlsr- mit 
preisan^sde unter »k'lovo«? an 
äie Verv. 2493 

Z»l«teodM«r mit de8ton I?«-
iersn-en. (Zotl. ?U8eIirttten un» 
tor »(Zol<Z uvä Kautsekuk« sn 
äle Verv. erdeten. 

Lrstkla85izer Internat. »«»«>-
zuelrerditelter suetit ladrvs-
oäer Laizonstolle in 
vten. nur ln sau? ersrlcla»si«. 
NSusern. 0ilorten erbstoa an 
I^uä. Xssper, tlotel 
k^sribor., 23ZS 

(ZutSZ A^u»tk»r-'I'rlo vir«! aut. 
genommen. Qs8ti^au5 Krvn. 
podretle. 2484 

men. Ml lilM« 
im Zentrum 6er Staät ?u ver- owZnova 1v 
kauten, dlur ^nkraitzn von ät-
rollten Intere8»entvn «ü kick­
ten SN vr. Kioser Karl, ^vo-
kst in ^sribor. ^I«lr8sn6i'0. 
va eesta 14. 8lV 

NotOlttedl» mit (Zs»tlisu8l«>n-
Z!088ion t<)8vdna oravie») tiir 
Lsison eo5uellt. ^är. Vorv. 

248Z 

Verkauie 0»weiUsdrr«6 
In tadellosem ?u8tsn6. ?Iom-
ZIcov trT lA-l. 2496 

^ato.^kllllm«l»tor, 12 >Vsrt. 
vis neu. billle 2U verksuken. 
?U8eiir. unter »^kumulstor« 
SN 6j« Verv. 2497 

Vvriutute tieisn äunkeldlsuvn 
KiiuIervAU««. Qlsvni trjx 4 im 
(ie8eliStt. 2498 

Lliil>»«düoli«r 6er ^Viestna 
krsattnles «l verkautvn. ^n-
trKxo unter an 6>e Ver-
vsitune. 24S7 

un6 Vr»oi«i von S ke 
sutvärt8. »Ksns6s». Xleicssn-
6rova 51 (i^ollcerel Verntlsr6> 

2Zl)9 

Separ. 8onniees Zemmer, ein-
detti«, iVOld^ti«. sd-ulleden. 
8«6n2 ul. 1K-Z. 2009 

. Xleine5 Äm»»k sokort »u vor-
'mieten. Vr»v8ka 1^. venet. 

2480 

vedlltiuos» ver6«ll suiionom-
Vsmensalon 1'opisir. 

^ 

0»wvnIrl,«irlii, nette, jüu^ere 
Xratt. im 5tut-en dvv»n6ert. 
vjr6 aukenommen. lZvN. ^n. 
xedvte »n 6ie Verv. unter 
»liiedtie 2«. 2SV4 

Liostüoicise VlU». mas» ves, 
8c!,Sne8 Oebüu6e. ln 6er diii' 
ke 6e8 vsdndofes Letten 
Varz^siilunx verlcautsn. In-
tormationen bei H. ?ra.ijo 
Lkerdiniek, lkuSe. 2492 

XlaäorkrKiIelu. pertekt 6sut8ck 
un6 8loveni8eii. 6a8 im Nsu8-
kalt mltiiilkt. ?u 2 Kin6ern. 5 
un6 1 Iskr. xezucilt. ^ntrsUen: 
Llso Käfer. Llomitcov trx S, 
2Vj8etien 14^16 s.itir. 2491 

I^einer billiger Ko»ti»I»tr iltr 
l7Mri«so ^ittel8ek«Ior ?e. 
«icilt. ^ntrkxe unter »15. Nl.« 
an 6ie Verv. 2482 

l)out8vke» vir6 
eo8uekt 2U meinem IvjAi^rls. 
Süden. ^ntrSee erbeten sn 
l'rsu vr. Veselov8kt Joslp, 
Zomdor. vuasvsics t»»n<ivtns. 

237S 

Mdi. ÄwMvr. rvin. sonnie. 
bei sUoia8teI»sn6er krsu dillle 
SU vermieten. X6r. Verv. 

^2481 

7Iu vermieten Ammer. Kitvde. 
K>dlu««t. (Zrexoreievvs ui. 16. 
8tu6«nei. 2489 

A««v ««l Kiivd« SN Icin6sr-
Io5o Partei ad^ueeden. ?rsnc 
kilipie. i^aridor. 2499 

im6 Küede sn kleine 
l^amliie 2U vergeben, j^sjna 
ul. 39. 2500 

8onnl«e8. mübl. VINeaTlwm«. 
Ks6. sofort »u vermieten. — 
X6r. Verv. 2801 

Lw (Ze»eIittt«Iok»I un6 eine 
c»sryollvokvun« isl ad I. 
I^ür? eu vermieten. >^n?utrs. 
Leu ln 6er Kinokanziei. 
8kl Kino«. 1878 

Liebe wandert 
übers Meer 

Roman von Fritz Aletzner 
»i»edersec>,<zzckut:e: XulvSrts Verl«r 0. ni. b. N.. 

„Du inuht nicht gleich so barsch sein. r..ch! 
I» gleichgültig, Kind! Was soll denn daS? 
Denke doch, was nicht alles davon abhängt. 
Ich wer^ schon mein Möglichstes tun. 
Weißt du, auch dadurch, daß ich Bier» 
mamsell, die Dieltind, fernhalte'" 

Margot musterte ihren Vater mit langcn 
Micken. 

„Habe ich etwa die Konkurrenz dieser Gast 
virtstoHter zu fürchten? Na a^so! Und 
glaubst du tatsächlich, daß Horst KlüS^r mich 
Dietlinds wegen hat sitze,l lassen? Ich ha!?e 
ihn abbtttzen lassen, und dann versuchte er 
sein Nlück bei ihr. So war die Sache. Ich 
dulde jedenfalls solche Vergleich« nicht." 

Wilhelm Herfurth sah Margot noct) liaä), 
bis sie in ihrem Zimmer verschwunden ivar, 
dann machte er sich Vorwürfe, dab er wie-
der die alte SacZ^ mit Horst Klüber ange­
schnitten halte. Das war dumm von ihm. 
Er loußtc zu genau, daß sich Margot da­
mals eine Niü»erl^ g^olt hatte, weil 
^.wrst Älüber schließlich Metlind den Borzug 
«eben wollte, aber Dietlind hatte ihn nicht 
beachtet. 

Koniisch, das wollte aber Awrgot me gel­
ten lassen. Na. sei es, wie es wollte — je­
denfalls musztc sich Wilhelm Herfnrth beei­
len. Dkcemal lag ja die ^che auch anders. 
Der iiel»e Better aus Afrika konnte von der 
t^istenz Dietlinds überhaupt keine Ahnuug 
liaben, denn Herfurth hatte ja alle Brie'c 
seiner Frau an die asrikanisc^n B^rn-and-
ten sdets vorgeschrieben, und in d^nen »var 
nie von Dietlind die Rede. . 

Achnell spr-ang der beleibte Herfurch ei­
ne ö't'afle ljöher. 

Inzwischen fühlte sich Herbert Hiller aber 
recht unglücklich in der Rolle als der rei-
che A^f Ramlow. Er war unsicher verle» 
gen und wußte eigentlich kaum auf alles zn 
antworten. Und dazu mußte er noch Frau 
Herfurth duzen! Na, wenn daS mir alleß 
gut ging! 

Doch eins versöhnte ihn mib saurer Rolle: 
er durfte wenigstens dem süßen Mäd.!^ hin­
ter dem Schanitisch gegenüber die Roll-: des 
reichen Berivaichten spielen. 

„Und lvie lange gedenkst du bei unS zu 
bleiben. Rals?" unterbrach Fmu Hersurth 
seine Gedanken. 

Was sollte er sagen? Daß «r erst mit sei-
nein Chauffeur darüber sprechen ^nüßte? 
Daß es von diesem abhing? Doch unmög­
lich! 

Nervös rauchte Herbert .Hiller, jetzt Ralt 
Ramlow, und sagte auSwei-chend: 

„Ich hoffe, daß es mir möglich ist, einige 
Tage hier bleiben zu können. Tinie. Doch 
es sann sehr schnell ei„ Lesegramm kcminen 
das mich zurückruft." 

„Das verstehe ich. lieber Nalf! Aber hof­
fentlich ist e§ nicht so." 

Immer wieder suchte i^rau .Hersurth m 
denl eleganten Menschen die Aehnlichkeit 

mit ihren, Verwandten, mit Ernst Namlow. 
den sie in ihrer IuMd geliebt hatte, und 
dem sie doch auf Bcranlasiung ihcer Wern 
die .Hand nicht reichen durfte. Aber sie fand 
keine !Aehnlichk>eit. Trotzdem überlegte sie, 
lvi« schön es doch gewesen wiir-, ivenn lhrer 
armen Dietlind das Gliick an der Seite des 
Sohnes ihres Ber^vandten geblüht hätte. 

Doch was komrte sie gegen den Millen ih­
res jähzornigen Mannes machen? Er hatte 
ihr ja alle Briefe nach Afrika diktiert und 
in denen war doch immer nur dir Rede von 
Margot gewesen. 

Eben tam .Herr Herfurth in einenl neuen 
Sonntagsanzug. 

Schnell hatte sich Herberi .Hiller erhvb-^u. 
„Herzlich lvillkomnlen im ,Waldkater-. lie. 

ber Doktor! Also sind Sie endlich doch ge-
landet?" 

„Ich freue mich außerordeMich. Sie ken­
nenzulernen, .Herr Herfurth. Wir haben ja 
durch Tante manchen Brief mtieinand«r ge­
wechselt. Und nun war es Baters innigster 
Wunsch, daß ich mich Ihnen persönlich dor-
stellte" 

„Ja. natürlich, lieber Dottor! Wenn man, 
wie wir, verwandt ist, ist daS nicht mehr als 
ein selbstverständlicher Wunsch. Nicht wahr, 
Eäcilie?" 

Komisch, wie galailt und liel»ensVürdig 
doch heul« ihr Maiiir sein konnte! Frau Her-
furth kannte ihn jetzt kaum wieder; aber sie 
nickte bestätigei^d. 

„Ich bewundere die Tatkraft Ihres Herrn 
Vaters, Herr Doktor. Es muß doch nicht 
leichl sein, so gewissermaßen auf Vorposten 
im Innern Afrikas sein Leben zu fitsten. 
Da» heißt, frosten ist wohl nicht der ruhige 
Ausdruck, paßt eher fiir uns. Hier in Deutsch 
land liegen die Verhältnisse wesenll'ch un­
günstiger. Von aller W«lt werden wir aus­
gesaugt und boykottiert. So schlagen wir 
uns alle künlmerlich durch. Wenn es unS 
freilich noch etwaS !^sser gcht als nmnch an­
derem, so ist das in erster Linie ein Verdienst 
Ihres Herrn Vaters, für das ich !»iermit 'm 
Namen meiner Familie herzll<l> dan!en 
möchte." 

„Oh, Vater tat es gern, sehr gern sogar. 
Und ich habe ja die Absicht, mit Ihnen über 
die Zukunft des ,Wald?aterS' zu sprechen", 
erklärte Herbert .Hiller ganz genau so, wie 
es i>hm sein junger Chef gesagt hatte, der 
indes draußen an der Theke saß und als ein­
facher Chauffeur sich n^t Dietlind unterhielt. 

Die Tür ging aus. In einen, raffinierten 
Bormititagskleid mit ütngen weißen Man­
schetten stand die schivarze Margot auf d«r 
Tchwelle. Schnell hatte sie ersaßt, ws sie den 
Herrn schon einmal gesehen hatte. 

Aber die klein« rundliche Gestali H?r<t^ert 
.Hillers ent-»äuschte sie zunächst. . 

Auch Herbert Hiller liatte Margot sofort 
wiedererkannt. 

„Welch ein Zufall, gncid'ges Ftäulein. 
Sahen wir uns nichl vorhin nn Z?alde?" 

Margot begrüßte den Fremden mit der 
stillen Reserve der klugen Frau. 

„Ach, richtig! Wir sa^n uns ja vorhin 
schon! Es war wirklich ein sonderbarer Zu-
fcül. Ich konnte doch nicht ahnen, daß S!^ 
es waren. Ich Pflege nänÄich täglich um die­
selbe Zeit meinen Morgenriti zu ^nachen." 

Wilhelm Herfurth bekam ein langes Ge­
sicht. Es n?ar nicht ^rade nötig, daß Margot 
das betonte, denn schließlich war die Famllie 
Herfurtlh doch den afrifanischen Verwandten 
ziemlich verschuldet. In solchem Falle kann 
man aber unmöglich erzählen, ivelchss Leben 
man führt. 

Herbert Hiller versenkte sich immer me!)r 
in den Anblick Margots. Oh. sie war lhm 
sehr sympathisch, wenngleich sie wohl kaum 
einen Vergleich mit dem Mädchsn hinter der 
Theke aushielt. ?l!ber war die andere vielleicht 
ni^ nur eine Angestellte? 

!^denfalls freute er stch, die Roll?n c,«' 
tauscht zu haben, denn Margot mar wirklich 
eine Dame von Welt. 

„Ich d«hte. die Dame hiBer de»n Bchan: 
tisch »^ve Tochter?" wandt? sich Her­
bert Hiller. nur nnl etwas zu sagen, an 
Wilhelm Herfurth. 

Diese Krage li^te zivischen Margot unt, 
ihrem Bater einen vielsagenden Bllck auS, 
der so viel verriet wie: Also ist diesc Blei' 
mamsell auch dem schon wieder ausgssallen!? 

Schnell gab Margot aber gefaßt zur Ant^ 
wort: 

„Meine leider ein ivenig aus de? R^ihc 
schände Stiefschwester ist das, .^"»err 
Doktor!" 

,Kin Mar schöner, aber mindcrivernizer 
Mensch, lieber Doktor!" bestärkte der .Hau>> 
Herr. / 

Wie unler einenl Schlage zuckte i^raii .Her­
surth zusammen. Ihr Mutterh?rz kraplpfte 
i'ich. 

So also wollte« es die beiden zwinizeu. 
Nein, sie konnte es nicht iibers Hcrz bring^'n, 
hier lveiter zuzuhören. Deshalb c'rl>ol' sie sich. 

„Bitte, entschuldige miib, lieScr Ralf — 
Hansfrauenpflichten!" 

Lk<'tre<i«l^tenr kiir 6iv Ke6«»tctiov ver»iit'»vort>ick: V6o — l)ruel^ 6er «!^»rit>nr»lc» tisksrns« in ß>t»ridor. — k'iir <Ien klerausxelier u. 6eii liruele 
vvr»vtvoke!ieli 8^«ale«» — Lei«!« ^okvi,»kt ia ßßsridvr. 


